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507. Abend⸗Ausgabe. 


Wae Victoribus! 

Der Reichstagsabgeordnete Dr. Th. Barth beſpricht in der neueſten 
Nummer der „Nation“ unter dem Titel: Vae victoribus! die 
Folgen der Siege, welche die Schutzzollpolitik des Deutſchen Reichs auf 
der ganzen Linie erfochten hat. ; 

„Die ſchreckliche Anklage der geſetzgeberiſchen Negation, fo 
führt der genannte Abgeordnete u. a. aus, ertragen wir, d. h. die 
freifinnige Partei, um fo leichteren Herzens, als wir von dem Segen 
geſetzgeberiſcher Regelung überhaupt ſehr kühl denken. Unſere Zeit 
leidet an einer ſolchen Hypertrophie der Geſetzgebung, daß man 
ſich nicht wundern kann, wenn unſere geſetzgeberiſchen Tituſſe den Tag 
für verloren halten, an dem der armen Menſchheit kein Geſetz be⸗ 
ſcheert wird. Die Maxime: Lieber ein ſchlechtes Geſetz als gar keins: 
wird zwar theoretiſch nicht zugeſtanden, aber praktiſch oft genug be: 
folgt. Dieſer blinde Glaube an die mechaniſchen Löfungen des geſetz⸗ 
lichen Zwanges wird unterſtützt durch jene demagogiſche Sucht nach 
Popularität, die der Menge ſchwarz auf weiß ein Zeugniß der unab⸗ 
läffigen Sorge für ihr Wohl zu geben bemüht iſt. Wenn ein Volk 
Heilmittel für wirkliche oder eingebildete Krankheiten verlangt, ſo ge⸗ 
hört ſchon eine große geſetzgebertſche Pflichttreue dazu, nichts zu ver- 
schreiben. Wer auf die Zeit vertröſtet und nur eine rationelle Lebens⸗ 
welſe empfiehlt, kommt leicht in den Verruf, „nichts thun zu wollen“. 
Wie viele unterliegen da der Verſuchung, der Natur ins Handwerk 
zu pfuſchen und einmal ihr Glück mit einer gehörigen Arznei zu 
verſuchen. Das ift der pſychologiſche Grund für unzählige Geſetze. 
Glücklicherweiſe hat jedoch die Menſchheit eine feyr robuſte Con⸗ 
ſtitution und ſelbſt die genlalſten, Geſetzgeber richten ein Volk nicht 
leicht zu Grunde. 

In dieſer Beziehung hat die Welt von Alters her auf manchen 
Gebieten lehrreiche Erfahrungen ſammeln können, — unſere Zeit aber 
auf keinem Gebiete mehr, als auf dem der Zoll- und Handelspolitik. 

Wer erinnert ſich nicht noch der pausbackigen Verheißungen, mit 
denen die ſchutzzöllneriſche Handelspolitik des Jahres 1879 introducitt 
wurde? Eine neue Aera des Völkeroerkehrs, begründet auf einem ge: 
ſunden nationalen Egoismus und auf einem durch autonome Zolltarife 
erzwungenen Eingang in fremde Länder, ward geweisſagt. Die läftigen 
alten Handelöverträge wurden abgeſtreift, neue und höhere Zölle einge: 
führt. Und als nun gar die wirthſchaftliche Depreſſion der letzten ſieb⸗ 
ziger Jahre einem nach der Natur der Dinge zu erwartenden Auf⸗ 
ſchwunge wich, wer konnte da noch zweifeln an dem Segen des Schutzes 
der nationalen Arbeit! Und heute! Schon im vor. Jahre ging durch die 
deutſchen Handelskammerberichte ein Zug handelspolitiſcher Reſignatlon, 
den nur die abgehärtetſten Schupzöllner noch durch einige hoffnungs⸗ 
volle Redensarten zu vertuſchen ſuchten. In dieſem Jahre giebt es 
nichts mehr zu vertuſchen. Wir haben mit unſeren ſchutzzöllneriſchen 
Ideen ſo gründlich geſiegt, daß man ſich ganz betroffen fühlt über die 
Schule, die man bei allen Nachbarn gemacht hat. Und der Impuls hat ja 
keineswegs ſchon das Ende ſeiner Wirkung erreicht. Rußland, Oeſter⸗ 
reich. Italien, die Schweiz, Frankreich und Belgien arbeiten faſt unaus⸗ 
geſetzt an der Schädigung unſerer Exportintereſſen durch Erhöhung 
ihrer Zolltarife. Der Kampf gegen die fremden Waaren complieirt ſich 
in verhängnißvoller Weiſe mit der Austreibung fremder Unterthanen 
und der Austreibung fremder Werthpapiere. „Thurmhohe“ Freund: 
ſchaften bröckeln auseinander und hinter den neuen Schutzzollwällen 
pflanzt man in einer bedrohlichen Zahl Hinterlader auf. Es gilt für 
fo ſelbſtoerſtändlich, daß der eine Staat mit feiner Zoll⸗ und Steuer: 


Stillleben. 1 
Roman aus dem Franzöſiſchen von Edouard Cadol.“) 
Autoriſirte Ueberſetzung. 
I 


Am Morgen war ſchönes Wetter geweſen. Plötzlich trübte ſich 
der Himmel über Paris und es begann zu regnen. 

Von dem jähen Witterungswechſel überraſcht, flüchteten zwei 
Damen unter einen Thoreingang. 


Die eine war bej 
jahrt, die andere ganz jung, alle Beide tiscret 
„ von feinem Auftreten. 
ei > G übergehen,“ ſagte die Aeltere. 
eineswegs. Das Gewitter verzog ſich, aber der Regen 


ſtroͤmte ſort. 

„Großmama,“ meinte 
nicht mehr auf.“ 

„Augenſcheinlich nicht, meine Tochter. Es iſt am beſten, wir 
gehen nach Hauſe. 

Nach Haufe gehen, gut! Aber wie ? 

Der von den Damen gewählte Zufluchtsort war fo ziemlich in 
der Mitte der Rue Godot de⸗Mauroi gelegen, einer Straße, wo man 
wenig Ausſicht hat, eine leer vorüberfahrende Oroſchte aufzuhalten. 

Indeſſen konnten fie nicht auf unbeſtimmte Zelt unter jenem 
Thor bleiben. Der kalte, feuchte Wind blies ihnen dort ungemüth⸗ 
lich um die Ohren. 

Das junge Mädchen ergab ſich in fein Schicksal. 

Die Großmutter hingegen runzelte die Brauen, wurde ungeduldig 
und ſchalt, obgleich ihre üble Laune nichts an der Sachlage änderte; 
aber ohne Zweifel gewährte ihr das Schelten und Brummen eine 
Erleichterung, eine angenehme Empfindung. 

Sie hätte ihren Aerger gern an Jemandem ausgelaſſen, und es 
iſt wahrſcheinlich, daß ihre Enkelin dies ahnte, denn fie trug Sorge, 
ſich keine Blöße zu geben, indem ſie „Conrart's weiſes Schweigen“ 
beobachtete. 

„Du hättet daran denken ſollen, Regenſchirme mitzunehmen,“ 
ſagte ihr die Großmutter, einen Angriffspunkt ſuchend. 

„Ich habe wohl daran gedacht, Großmutter; aber Mama hielt 
es für überflüſſig“ 

Ei, da war er ja, der Angriffspunkt. 

„Deine Mutter! Ah, Deine Mutter,“ rief die alte Dame fpipig; 
„daran erkenne ich fie. Das find fo ihre Einfälle! ... 

Sie hätten ſicher fortgeſprochen. Aber eine plötzliche Hoffnung 
unterbrach ihre Vorwürfe. 


1 
J Nachdeec nur mi Genehmigung des Verſaſſers und Veriegerd gefiattel, 


die Jüngere, „ich glaube, es hört heute 


geſetzgebung den anderen zu ſchädigen geſonnen iſt, daß man nicht 


Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


ſelten Maßregeln, die der eine Staat bona fide trifft, in panik⸗ 
artiker Angſt mit ganz unſinnigen Gegenmaßregeln beantwortet. So 
hat Frankreich ohne Sinn und Verſtand die Beſtimmungen unſeres 
Branntweinſteuergeſetzes uͤber die bis zum 1. October eintretenden 
Exportvergütungen mit einer Erhöhung des Spirituszolles erwidert, 
die völlig prohibitiv wirkt, und — was ſchlimmer iſt — Spanien 
droht, dieſem Beiſpiele zu folgen. Jetzt fehlt nur noch, daß der be: 
deutendſte Abnehmer deutſcher Exportinduſtrien, England, ebenfalls zu 
Repreſſalien greift — die Prämienpolitik der continentalen Mächte 
ſcheint auch dieſen Erfolg zu erzielen —, dann kann die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ einen Siegeszug der deutſchen Schutzzollpolitik verkünden, 
bei dem der größte Theil der deutſchen Induſtrie im Trauerflor ein⸗ 
hermarſchirt. Das find „poſitibve“ Erfolge, wie wir Vertreter der 
Negation nicht beſtreiten, die wir vielmehr mit ſchmerzlicher Zuverſicht 
vorausgeſagt haben.“ 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 23. Juli. 

Die 2936 weißen Zettel, welche bei der Straßburger Reichs- 
tags⸗Erſatzwahl abgegeben worden, rühren von der Proteſtpartei her. 
Der Umſtand, daß am 21. Februar d. J. auf den Candidaten dieſer 
Partei, Kablé, 8262 Stimmen fielen, daß alſo mehr als 5000 Proteſtler 
ſich diesmal an der Wahl überhaupt nicht betheiligt haben, giebt der 
Nat.⸗Ztg.“ Anlaß zu folgenden Bemerkungen: Diejenigen, die Frankreich 
in einen Krieg treiben wollen, damit Straßburg wieder der Sitz eines 
von Paris dorthin geſchickten Präfeeten werde, ſollten doch wenigſtens den 
perſönlichen Muth haben, einen weißen Zettel in eine Urne zu legen. Daß 
ihnen dieſer Muth entfiel, als die deutſche Verwaltung nach jahrelanger 
Geduld einmal ungeduldig mit dem Fuße auftrat, iſt für dieſe Geſellſchaft 
charakteriſtiſch. Gerade ſo charakteriſtiſch wie das Verhalten jenes Fabri⸗ 
kanten Blech, der öffentlich dem Kaiſer Treue ſchwur und geheim dem 
franzöſiſchen Patriotenbund beitrat. Neben dieſem Vorgang iſt bemerkens⸗ 
werth, daß die Zahl der im Gegenſatz gegen die Proteſtler abgegebenen 
Stimmen diesmal größer war als im Februar. Damals hatte Petri als 
einziger Candidat es auf 6698 gebracht, während er diesmal 6474, Graf 
Moltke 1163 Stimmen erhielt, was zuſammen 7637 Stimmen ausmacht. 
Es ſind das alſo ungefähr 1000 antiproteſtleriſche Stimmen mehr. 

Ueber dte zu erwartenden Vorlagen für die nächſte parlamentariſche 
Seſſion glaubt ein Berliner Mitarbeiter der „Weſer⸗Zeitung“ folgende 
Mittheilungen machen zu können. 

Es beſteht, gutem Vernehmen nach, die feſte Abſicht, dem Landtage 
eine Vorlage zur Fortführung der Steuerreform zu machen. Vermuth⸗ 
lich wird zu dieſem Behufe auf die älteren und ihrer Zeit geſcheiterten 
Pläne der Capitalrentenſteuer und der anderweitigen Abſtufung der 
Einkommenſteuer zurückgegriffen werden. Aber der Finanzminiſter hält 
vielleicht noch andere Pläne in Bereitſchaſt. Iſt er doch durch manche 
Niederlagen daran gewöhnt, der Kraft des erſten Angriffs nicht allzu⸗ 
ſehr zu vertrauen, ſondern für eine Reſeroctruppe an Geſetzentwürfen 
zu ſorgen. Der Wunſch, daß der neue Goldſtrom, der ſich über die 
preußiſchen Finanzen ergießt, zur endlichen Fertigſtellung eines Schul- 
dotationsgeſetzes nutzbar gemacht werden möge, wird vielleicht auch jetzt 
unerfüllt bleiben. Man erinnert ſich, daß vor einigen Jahren im 
Cultusminiſterium ein entſprechender Entwurf bereits ausgearbeitet war, 
und daß Herr von Goßler ſich zur Betreibung ſeiner Pläne nach 
Friedrichsruh zum Reichskanzler begeben hatte; die Angelegenheit kam 
aber febr ſchnell ins Stocken und ift ſeitdem nicht wieder ernſthaft in 
Angriff genommen worden. Eine neue Landtagsſeſſion ohne eine neue 
Puttkamer'ſche Kreis⸗ und Provinzialordnung kann man ſich eigentlich 

ar nicht mehr vorſtellen. Wie im letzten Winter die rheiniſche Kreis⸗ 
und Provinzialordnung, fo fol diesmal die ſchleswig⸗holſteiniſche in 


Eine Droſchke hielt vor dem Thore. Vielleicht Jemand, der, 
ebenfalls vom Regen überraſcht, nach Hauſe kam. Dann wurde der 
Wagen frei. 

Leider währte die Hoffnung nicht lange. 

Ein junger Mann öffnete haſtig den Wagenſchlag, warf ihn im 
Hinausſpringen wieder hinter ſich zu und ſchritt nach der Treppe. 

Die beiden Damen waren vorgetreten. 

„Sie behalten den Wagen, mein Herr?“ frug die Aeltere. 

Der Inhaber der Droſchke zögerte einen Augenblick und betrachtete 
das junge Mädchen, deffen Züge einen fo reizenden Ausdruck naiver 
Enttäuschung trugen, daß der junge Mann bereitwillig einer Regung 
franzöſiſcher Galanterie gehorchte. 

„Es war meine Abſicht, Madame,“ antwortete er. „Aber wenn 
mein Beſuch beendet iſt, regnet es vielleicht nicht mehr. Jedenfalls 
kann ich mir leichter einen andern Wagen verſchaffen, als Sie. Ver⸗ 
fügen Sie gefälligſt über dieſen.“ 

„Danke, mein Herr,“ ſagte die Großmutter. 

Und die Andere ſchenkte ihm ein Lächeln, deſſen Anmuth dem 
jungen Manne auffiel. 

Um das Maß der Artigkeit voll zu machen, kehrte er zu der 
Droſchke zurück, half den Damen einſteigen, grüßte und trat wieder 
in das Haus. à 

„Ein reizendes Mädchen!“ ſagte er ſich. 

Im Begriffe, die Treppe zu erſteigen, wandte er ſich zurück, um 
die Damen nochmals zu ſehen. Doch das Gefährt hatte ſich bereits 
in Bewegung geſetzt. Schade! ; 

Als er das zweite Stockwerk erreichte, fiep er einen kleinen 
Schrei aus und blieb ſtehen. 

„Ah, mein Gott!“ ſagte er ganz laut, in größter Beſtürzung. 
„Ich vergaß, den Kutſcher zu bezahlen.“ 

Man hätte meinen können, daß ihm ein großes Unglück zu⸗ 
geſtoßen fei, daß er eine ſchmähliche Handlung, eine Unzartheit be- 
gangen habe. 

Was würden jene Damen denken? 
junge Mädchen muthmaßen? 

Auf die Gefahr hin, ſich den Hals zu brechen, ſtürzte er wie ein 
verfolgter Miſſethäter hinunter und aufs Trottoir hinaus, entſchloſſen, 
die Droſchke einzuholen und wenn ihn der Regen auch durchnäßte. 
Nutzloſer Herolsmus: zur Rechten und zur Linken war die Straße leer. 


Der arme Junge war in Verzweiflung. Er machte ſich Vor⸗ 
Sae ſagte fih bittere Dinge, wiederholte ſich mit der Wuth der 


nmacht: 
„Aber was thun? ... Schließlich, was thun?“ 


Er wollte um nichts in der Welt einem Verdachte von Seiten 


Was würde jenes 


en 
Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poft- 
Anſtalten Bestellungen auf die Zettur 


citun 


welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagon dreimal erſcheint. 
— R 


Sonnabend den 23. Juli 1887. 


Angriff genommen werden. Es wird dann nur noch die Provinz 

Polen in der Reihe der Selbſtverwaltungs- Provinzen fehlen und 

zwar wohl noch auf lange Zeit, da im Syſtem der Antipolen⸗ 

Geſetze kein rechter Raum für die Anwendung jener Wohlthat ſich 
bietet, wofern bei den Puttkamer'ſchen Entwürfen überhaupt von 

einer Wohlthat geſprochen werden kann. Was Herrn Lucius anz 
langt, ſo wird er den Gedanken einer abermaligen Erhöhung der Ge⸗ 
treidezölle ſchwerlich aufgegeben haben, und es ift zu erwarten, daß er 
mit einer bezüglichen Vorlage an Bundesrath und Reichstag herantritt. 
Daneben dürfte in ſeinem Reſſort eine ungewöhnlich geſteigerte Thätig⸗ 
keit durch die ſtaatlich geleitete Coloniſation in Poſen und Weſtpreußen 
ſich gerade für die nächſte Zukunft als nothwendig herausſtellen, da 
Ankäufe in ſo erheblichem Umfange erfolgt ſind, daß wohl endlich an 
eine Parcellirung und Beſiedelung gegangen werden kann. Iſt auch die 
Anſiedelungscommiſſion als ſelbſtſtändige Behörde conſtituirt, ſo erſcheint 
es doch nur natürlich, daß der Zuſammenhang zwiſchen ihr und dem 
landwirthſchaftlichen Miniſterium beſonders enge bleibt. Von allen 
Reſſorts erfreut ſich momentan das Handelsminiſterium vielleicht am 
wenigſten einer Ferienſtimmung und Ferienruhe. Hier (und im Reichs⸗ 
amt des Innern) ſind die Vorarbeiten für die Erneuerung des deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Handelsvertrages im Gange, und dieſelben geſtalten ſich 
bei der Weitſchichtigkeit des in Betracht kommenden Materials umfang⸗ 
reich genug. Fraglich erſcheint, ob das Reichsamt des Innern ſchon 
im Herbſt in der Lage ſein wird, mit dem ſeit Jahren erwogenen all⸗ 
gemeinen Altersverſicherungsgeſetz zu debütiren. Die Arbeiten an dieſer 
Materie haben wohl nie ganz geruht. Aber es begreift ſich, daß von 
einem Abſchluß ſelbſt bann nicht die Rede ſein könnte, wenn der Ent⸗ 
wurf wirklich ſchon zur Einbringung in die geſetzgebenden Körperſchaften 
bereit läge. Es wird noch viel Waſſer die deutſchen Ströme hinab⸗ 
fließen, ehe jeder invalide Arbeiter ſein Huhn im Topfe hat. 

Aus Metz wird der „Allg. Ztg.“ mit Bezug auf die Affaire Zangerle 
geſchrieben: „Seit der wirkliche Name des Urhebers des Mordverſuches 
in Pagny bekannt iſt, häufen ſich gegen deſſen Träger und ſeine Ver⸗ 
gangenheit die ſchlimmſten Anklagen. Peter Zangerle brachte bereits 
mehrere Jahre in Amerika zu, von wo er wegen verſchiedener Angriffe auf 
einen hohen franzöſiſchen Beamten ausgewieſen wurde. In Frankreich ſaß 
er, nach eigenem Geſtändniſſe, kurz darauf eine zweijährige Gefängniß⸗ 
ſtrafe ab, worauf wegen Mordverſuchs an ſeiner Ehefrau die Verurthei⸗ 
lung zu dreijährigem Gefängniß folgte, der er ſich durch die Flucht ent⸗ 
zogen zu haben ſcheint. Die Ausweiſung, die Zangerle ſo tief kränkte, er⸗ 
gab ſich damit von ſelbſt, obſchon er zu wiederholten Malen insgeheim 
nach Frankreich zurückgekehrt ſein dürfte. Gleichzeitig machte er bei deutſchen 
Behörden die abſurdeſten Verſuche, deren Fürſprache in Frankreich zu er⸗ 
langen, zuletzt noch den Verſuch, die deutſche Naturaliſirung zu erwerben, 
der er ſich längſt verluſtig gemacht hatte. Vielleicht ſtellt die Unterſuchung 
heraus — Zangerle wurde inzwiſchen von Pagny nach Nancy verbracht — 
ob an dem weiteren Gerüchte, derſelbe ſei nebenbei zugleich als Sendling 
von Umſturzgeſellſchaften thätig geweſen, Wahres ift oder nicht. Jedenfalls 
mag es bald an der Zeit ſein, die kaum eröffneten Acten über Zangerle 
wieder zu ſchließen.“ 

Dr. Karl Peters, der Generalvertreter der deutſch⸗oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft, ſoll, wie die officielle „Leipz. Ztg.“ aus Berlin von durchaus 
zuverläſſiger Seite erfährt, auf Veranlaſſung des Berliner Auswärtigen 
Amtes aus Oſtafrika zurückberufen werden. Vielleicht ſteht dieſe Nachricht 
im Zuſammenhange mit den neulichen Nachrichten von einem „rückſichts⸗ 
loſen burſchikoſen“ Vorgehen Peters' gegenüber den oſtafrikaniſchen Häupt⸗ 
lingen und Sultanen. Bekanntlich hatte er auch, bemerkt hierzu der con⸗ 
ſervative „Reichsbote“, feinem politiſchen Geſinnungsgenoſſen wenig 
Schonung angedeihen laſſend, bei ſeiner erſten Anweſenheit in Afrika in 
dieſer Weile manches Abenteuerliche geleiſtet. 


jenes jungen Mädchens ausgeſetzt bleiben, welches ſo hübſch war, ſo 
vornehm, fo ... fo... Kurz, er war ſehr unglücklich! 

Man denke! Er hatte jenen Wagen ſeit dem Morgen. Vier 
Stunden zu begleichen, vier Stunden, für welche der Kutſcher ſein 
Geld fordern würde. Und in welchem Tone, wenn] die Damen 
auch nur Ueberraſchung verriethen! Die Droſchkenkutſcher ſind gerade 
keine Muſter von Bildung und Feinheit. Jene Damen würden ſich 
für die Opfer einer Art Schwindelei halten. 

Ah! nein, nein! Er mußte ihnen das Geld zurückerſtatten, um 
jeden Preis, gleichviel wie! 

Er dachte nicht mehr an den Zweck, der ihn in jenes Haus ger 
führt hatte. Es war noch beſſer, er ging gar nicht hinauf. Sein 
Geiſt war nicht frei genug, um eine Unterhaltung zu führen. 

So entſchloſſen er indeſſen auch war, ſeine Zerſtreutheit gut zu 
machen, ſo wußte er doch nicht, wie er ſich dazu anſtellen ſolle. 
Ohne Zweifel lähmte die Aufregung fein Denkoermoͤgen. Er empfand 
das Bedürfniß, ſich zu beruhigen, zu überlegen, um auf eine gute 
Idee zu kommen. Sollte er Paris auch nach allen Richtungen 
durchſtreifen müſſen, er würde jenen Damen ſchließlich doch begegnen. 

Würde er ſie wiedererkennen? Ah, gewiß! beſonders das junge 
Mädchen. Ihr Geſicht, ihre Züge, ihre Bewegungen, ihr ganzes 
Weſen, und der Ausdruck ihrer ſchoͤnen Augen, fie waren ihm un- 
vergeßlich. 8 

Hätte er unter Tauſenden, was ſage ich! im dichteſten Gedränge 
nur ihre Kopfbedeckung erblickt, er hatte ih geſagt: „Sie ift es!“ 

Nie, nein, nie im Leben würde ihm das Lächeln jener jungen 
und hübſchen Dame aus der Exinnerung ſchwinden! 

Aber einſtweilen harrte er, vor Ungeduld mit den Füßen ſtampfend, 
unter dem Thoreingange. Und der Himmel heiterte ſich nicht auf. 

Plötzlich war fein Verdruß verflogen: es fiel ihm ein, daß er ja 
die Nummer des Wagens genommen habe. 

Richtig. Da war ſie: Nummer 6387 von der Compagnie 
Générale. 4 

Dank dieſer Nummer würde er den Kutſcher ausfindig machen; 
von dieſem würde er erfahren, wo die Damen wohnten; er würde 
ſich bei denſelben entſchuldigen und die begangene Ungeſchicklichkeit 
wieder gut machen. 

Das Uebrige bot keine Schwierigkeiten. 

Indeſſen wurde er ſeines Mannes erſt um zwei Uhr Morgens 
habhaft, als er ſchon zu fürchten begann, daß er bis Tagesanbruch 
auf ſeine Rückkehr in die Stallungen warten könne, falls irgend ein 
Soupergaſt oder Baccaratfpieler ihn vor der Thür eines Reſtaurants 
oder Cercles warten ließe. 

(Fortſetzung folgt.) 
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* Berlin, 22. Juli. [Die Einrichtung der Duru- 
gangs wagen der Eiſenbahnen.] Durch eine ſoeben an die 
königlichen Eiſenbahndirectionen ergangene Verfügung hat der Mi⸗ 
niſter der öffentlichen Arbeiten über die an den Fenſtern der 
Durchgangswagen zu treffenden Aenderungen und Schutz⸗ 
einrichtungen nähere Beſtimmungen erlaſſen. Danach erachtet der 
Miniſter, wie wir dem „Centralblatt der Bauverwaltung“ entnehmen, 
in Uebereinſtimmung mit der Anſicht aller königlichen Eiſenbahn⸗ 
Directionen es nicht für zuläſſig, die mehrfach befürwortete voll⸗ 
ſtändige Beſeitigung der vor den Fenſteröffnungen der 3,1 Meter 
breiten Durchgangswagen angebrachten Gitterſtäbe zu geſtatten, 
wenn nicht zuvor durch anderweitige Vorrichtungen, mindeſtens 
in gleichem Maße wie bei den nur 2,9 Meter breiten Durchgangs⸗ 
wagen, dafür Sorge getragen iſt, daß die Reiſenden bei etwaigem 
Hinauslehnen des Kopfes nicht verletzt werden. Da es den Rei⸗ 
ſenden bei Unfällen möglich bleiben muß, die Wagen auch durch die 
Fenſteröffnungen zu verlaſſen, fo follen die Fenſter der Durchgangs⸗ 
wagen aller Art ſo umgeändert werden, daß nach Herablaſſen des 
Fenſterrahmens Oeffnungen von mindeſtens 0,55 Meter 
Höhe verbleiben, bei der üblichen Breite von 0,4 bis 0,5 

Reter. An Stelle der hiernach zu beſeitigenden feſten Metall: 
ſtäbe werden zum Schutz der Reiſenden folgende Sicherheits⸗ 
einrichtungen vorgeſchrieben: An dem oberen Querſtück der Fenſter⸗ 
rahmen iſt in allen Durchgangswagen die Warnung „Nicht 
hinauslehnen!“ anzubringen; außerdem erhält jede Wagenabthei⸗ 
lung eine Warnungstafel des Inhalts, daß das Hinauslehnen des 
Körpers aus dem Fenſter wegen der damit verbundenen Lebens⸗ 
gefahr ſtreng unterſagt iſt. Sodann ſind bei den 3,1 Meter breiten 
Wagen die beweglichen Fenſterrahmen fo einzurichten, daß ihre Ober- 
kante höͤchſtens bis 1,1 Meter, wenn thunlich nur bis 1,2 Meter 
über dem Fußboden herabgelaſſen werden kann. Sollte dabei die 
geforderte Höhe von 0 55 Meter für die Nothoͤffnung nicht mehr ver: 
bleiben, ſo können die Rahmen tiefer herabgelaſſen werden, jedoch 
iſt dann im Innern des Wagens unten vor der Fenſteröffnung ein 
Tiſchchen als Fenſterbrett anzubringen. Wo die Bauart des Wagens 
Sicherungsmaßnahmen der vorbezeichneten Art nicht zuläßt, ſind ent⸗ 
weder feſte hölzerne Stäbe von mäßiger Stärke oder bewegliche 

tetallſtäbe anzuwenden. Die über die Große der Nothöffnungen 
getroffenen Beſtimmungen gelten auch für die nach dem Durchgangs⸗ 
ſyſtem gebauten Perſonenwagen 4. Klaſſe und für bedeckte, zur Per⸗ 
ſonenbeförderung eingerichtete Güterwagen mit Endplattformen. So⸗ 
fern es bei erſteren eines Schutzes der Fenſterſcheiben gegen Be⸗ 
ſchaͤdigung durch Traglaſten bedürfen ſollte, find hierfür bewegliche 
oder im Nothfall leicht zerftörbare feſte Gitter anzubringen. Die 
angeordneten Aenderungen und Sicherheitsvorrichtungen ſollen auf 
alben Staatsbahnen ungeſäumt und unter Aufbietung 
aller Kräfte zur Ausführung gebracht werden. 

[Eine intereſſante militäriſche Uebung] machte am 19. d. M. 
Prinz Wilhelm mit ſeinen Garde⸗Huſaren. Es handelte ſich darum, ob 
es ihm möglich fein würde, mit ſeinem Regimente unbemerkt in Potsdam 
einzudringen, während die Zugänge zu der Stadt von den anderen 
Truppentheilen bewacht werden. Wie die „Potsd. Nachr.“ erzählen, waren 
zu dieſem Zwecke die Garde⸗Huſaren ſchon ſehr früh in der Richtung nach 
Berlin ausgerückt. Der erſte Verſuch, vorzudringen, mißglückte; denn bei 
Wannſee wurde dem Regimente durch das Regiment der Gardes du Corps 
und ein Bataillon des 1. Garde⸗Regiments der Weg verſperrt. Der 
Prinz rückte nun nach Spandau und verſuchte von dort her über die 
Marquardter Brücke nach Potsdam zu gelangen, traf aber am Königs⸗ 
wege auf die Gardejäger. Dann gelang es ihm, die Nedlitzer Brücke zu 
nehmen und bis zum Bornſtedter Felde zu gelangen, hier aber hatten das 
3. Garde⸗Ulanen⸗Regiment ſowie mehrere Schwadronen des 1. Garde: 
Ulanen⸗Regiments und das 2. Bataillon des 1. Garde⸗Regiments Auf⸗ 
ſtellung genommen, und es gelang dieſer Uebermacht, die Huſaren zurück⸗ 
zuwerfen, ſo daß der Verſuch, in Potsdam unbemerkt einzudringen, ſich 


als unmöglich herausſtellte. 

* Hamburg, 21. Juli. [Die Bildung der Zolldirection.] 
In der geſtrigen Sitzung der Bürgerſchaft kam der Bericht des Ausſchuſſes 
über den Antrag des Senats, betreffend die Bildung der Zolldirection, 
zur Abſtimmung. Der Antrag des Ausſchuſſes lautet: Auf den Antrag 
des Senats, betreffend Bildung der Zolldirection (Senatsmittheilung 
Nr. 93) beſchließt die Bürgerſchaft und erſucht den Senat um ſeine Mit⸗ 
genehmigung, daß, unter Vorbehalt verfaſſungsmäßiger Feſtſtellung der 
Frage, in welcher Weiſe die „oberite Landesfinanzbehoͤrde für das Zoll: 
weſen“ zu bilden fein wird, für die künftige Hamburgiſche Zolldirection 
vom 1. October d. J. an angeſtellt werden: ein Director mit einem Ge: 
halt von 13000 M. nebſt Mietheentſchädigung von 3000 M., welche bei 
einer ſpäteren Zuweiſung einer Dienſtwohnung in Wegfall kommt, ein bis 


Kleine Chronik. 


© An der Giltigkeit der letzten Ziehung der 5. Serie der Ulmer 
Münſterbaulotterte zweifelt der „Stuttgarter Beobachter“. Das Blatt 
ſchreibt darüber folgendes: Die amtliche Ziehungsliſte, am 23. Juni 1887 
vom Münſterbau⸗Comité herausgegeben, an deren Schluß auf Seite 8 
unten Polizeiamtmann Kilbel ſowohl „die ordnungsmäßige Vornahme der 
Ziehung als auch die Richtigkeit der Ziehungsliſte beurkundet“, enthält 
einen groben Fehler. Danach fällt nämlich ein einziger Gewinn (Nr. 3688) 
auf zwei Looſe (die Nr. 231893 und 339 969). tejer Zufall ift für die 
Beurtheilung der rechtmäßigen Ziehung von bedenklicher Tragweite, da die 
Annahme eines Druckfehlers oder Verſehens nach polizeiamtmännlicher 
Beurkundung ausgeſchloſſen ift. Entweder ift die Beurkundung des Polizei⸗ 
manns itrig, oder aber es muß in Folge eines groben Verſehens — nach 
dem Vorgang der Berliner Jubiläums⸗Lotterie — die letzte Auslooſung 
vom 20. bis 22. Juni 1887 umgeſtoßen und von neuem vorgenommen 
werden. 


« Die ſechs Schweizer Tonriften find, wie bereits gemeldet, am 
21. Juli als Leichen gefunden worden. Es hat fih jetzt fait als zweifel⸗ 
los derausgeſtellt, daß die Unglücklichen, nachdem ihnen der Aufſtieg ge- 
glückt war, vom Sturmwind ergriffen und in die Tiefe hinab⸗ 
geſchleudert wurden. Die Verunglüdung dieſer Touriſten geſchah 
alſo auf eigene Weiſe, welche in den Annalen der alpinen Unglückschronik 
ziemlich ſelten ift. Dr. Zſigmondy, der ſelbſt ein Opfer der „Touristik“ 

eworden, ſagt in ſeinem ausgezeichneten Werke „Die Gefahren der 

lpen“, es kommt kaum vor, daß ein Orkan auf den Alpenhöhen jo heftig 
würde, daß er einen kräftigen Mann umzuwerfen vermöchte, und er fährt 
fort: „Ich wenigſtens habe während meiner zahlreichen Touren keinen 
Sturm erlebt, der im Stande geweſen wäre, mich von einem nur halb⸗ 
wegs ſicheren Standorte hinabzuwehen.“ Allein die ſechs Schweizer Tou⸗ 
riſten wurden von dem losbrechenden Unwetter zweifellos an einer Stelle 
überraſcht, die ſchon an und für fih die größten Schwierigkeiten bietet. 
Sie hatten, wie aus den neueſten Telegrammen hervorgeht, das lawinen⸗ 
gefährliche Roththal bereits paſſirt und waren oberhalb des We 2 — 
auf die äußerſt ſteilen Firngehänge gelangt, welche, noch an tauſend Meter 
hoch, zur eigentlichen Gipfelregion emporführen. Hier ift ſchon bei ge- 
wöhnlichen Verhältniſſen der Gebrauch des Seiles und der Steigeiſen un⸗ 
umgänglich, es müſſen Stufen gehauen und dieſe mit der größten Vorſicht 
paſſirt werden. Tritt nun ein Sturm ein, der auf ſolcher Höhe ſtets von 
roßer Kälte begleitet ift, jo erſtarren die Hände, der aufgewirbelte Firn: 
chnee verwehrt poen Ausblick und ein Erkennen der günſtigen Aufſtiegs⸗ 
richtung wird faſt unmöglich. In ſolch' verzweifelter, an und für ſich 
lebensgefährlicher Lage verläßt dann die Touriſten gewöhnlich die ſonſtige 
Geiſtesgegenwart und Ruhe — ſie dringen haſtend und verwegen vor, 


g 
verlieren immer mehr den Ueberblick über die Verhältniſſe und ſchließlich 


erfolgt, durch Zuſammenwirken der Angſt, der Kälte und der Ermüdung, 
der Fehltritt des Einen, der die Anderen mit in den Tod reißt. — Weitere 
Depeſchen aus Zürich melden: „Wahrſcheinlich haben die Touriſten auf der 

der übernachtet; man fand oben einen Mantel und 


„Jung achtet; 
Notizen. Die Grindelwald⸗Expeditton fand die Leichen am 21. d. morgens 


r 
zwei Rätbe, deren 


RR k ma de 
i n Gehälter von dem Senat nach Analogie der Hamburgi- 
ſchen Richtergehälter feſtgeſtellt werden, einige Bureaubeamte mit einem 
jährlichen Gehalt bis zum Geſammtbetrage von 30 000 M.; daß der Senat 
ermächtigt werde, dem erſten Inhaber der Directorſtelle eine perſönliche 
Zulage von 4000 M. zu gewähren, auch für die hiernach anzuſtellenden 
Beamten das Dienſtalter, die Penſiansberechtigung und Umzugsgelder 
ohne Mitwirkung des Bürgerausſchuſſes feſtzuſtellen; daß für ſachliche 
Bureauausgaben, ſowie für die obenbezeichneten Umzugsgelder ein Pauſch⸗ 
uantum von 20000 M. bewilligt werde; daß die hiernach erforderlichen 
ummen auf das Budget des Jahres 1887 genommen werden. Die 
Bürgerſchaſt erſucht den Senat um baldige Vorlagen hinſichtlich der Ein⸗ 
richtung der Zolldirection und der oberſten Landesfinanzbehörde. Der 
Berichterſtatter verzichtet auf das Wort, der Antrag des Ausſchuſſes wird 
ohne Debatte angenommen. d 
München, 20. Juli. [Das Centralcomité der deutſch⸗natio⸗ 
nalen Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung zu München 1888] hat geſtern 
Abend eine Sitzung abgehalten, zu welcher auch auswärtige Mitglieder er⸗ 
ſchienen waren. Den Ehrenvorſitz führte Staatsminiſter Frhr. v. Feilitzſch, 
den Vorſitz führten Director Lange und Bürgermeiſter Dr. v. Widenmayer. 
Die Verſammlung genehmigte u. a. den Entwurf des Programms und 
das Budget der Ausſtellung, ſowie den Aufruf zu ihrer Beſchickung. Als 
Aufgabe, Charakter und Umfang der Ausſtellung bezeichnet das Pkdgramm: 
die Ausſtellung hat die Aufgabe, die Leiſtungen des deutſchen Kunſt⸗ 
1 der Neuzeit, namentlich die fortſchreitende Entwicklung deſſelben 
eit der erſten, 1876 zu München abgehaltenen deutſchen Kunſtgewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung in überſichtlicher und würdiger Weiſe zur Anſchauung zu bringen. 
Sie umfaßt alle Zweige des Kunſtgewerbes und der damit verwandten 
Gebiete. Zugelaſſen zur Ausſtellung werden nur Gegenſtände von ausge⸗ 
e d kunſtgewerblichen Charakter, ferner Werke der bildenden Künſte, 
oweit dieſelben integrirende Beſtandtheile von Raum⸗Ausſtattungen oder 
kunſtgewerblichen Objecten find. Die Einladung zur Beſchickung der Ausſtellung 
ergeht an alle Kunſtgewerbetreibenden, ſowie an alle ſtaatlichen und communa⸗ 
len Organe für Pflege des Kunſtgewerbes, die Kunſtgewerbevereine und die In⸗ 
haber kunſtgewerblicher Inſtitute und Werkſtätten innerhalb des Deuiſchen 
Reiches, ſowie der deutſchen Landestheile von Oeſterreich und der Schweiz. 
Ueber die Zulaſſung von Ausſtellungsgegenſtänden und den zu bewilligen⸗ 
den Raum entſcheidet ein durch das Directorium aus Sachverſtändigen 
gebildeter Ausſchuß. Die Unterſtützung dieſes Ausſchuſſes durch aus⸗ 
wärtige Organe bleibt vorbehalten. Der Koſtenvoranſchlag bilancirt mit 
767000. M. Einnahmen und Ausgaben. Unter erſteren find 110000 M. 
für Platzmiethe der Ausſteller, 400000 M. für Eintrittsgelder, 146 000 M. 
iiy Pacht⸗ und Regie⸗Erträgniſſe, und zwar 120000 M. aus Reſtauration 
nel. Bierſteuer berechnet. Unter den Ausgaben ſind 406000 M. Baukoſten, 
115000 M. Reſervefonds, 55000 M. Betriebskoſten, 4800) M. Druck⸗ 
koſten, 38000 M. Muſikkoſten, 34000 M. Einrichtungskoſten, 21000 M. 
Bureaukoſten, 15000 M. Verſicherungskoſten, 10000 M. Prämiirungs⸗ 
koſten vorgeſehen. Für hervorragende kunſtgewerbliche Leiſtungen werden 
Aus zeichnungen ertheilt in Form einer einheitlichen Medaille mit gu- 
gehörigem Ehrendiplom, welches die Vorzüge des hierdurch ausgezeichneten 
Gegenſtandes hervorhebt. Für verdienſtvolle Mitarbeiter iſt die Zuer⸗ 
kennung von Diplomen in Ausſicht genommen. 


Karlsruhe, 20. Juli. [Das Preisgericht der Concurrenz⸗ 
Ausſtellung deutſcher Kunſtſchmiede⸗Arbeiten zu Karlsruhe 
hat folgende Auszeichnungen zuerkannt: I. Preis 400 Mark: Paul Markus, 
Berlin, für Geſammtleiſtung unter Berückſichtigung der bewieſenen Tüch⸗ 
tigkeit und Vielſeitigkeit in der Behandlung des Materials. II. Preis 
300 Mark: Franz Brechenmacher, Frankfurt a. M., für Ornamente, welche 
die meiſterhafte Beherrſchung der Schmiedetechnik darthun. III. Preis 
200 Mark: Karl Schwickert jr., anne, für einen Candelaber, der einen 
kecken Entwurf in geſunder Technik zur Ausführung bringt. IV. Preis 
100 Mark: Reinhold Kirſch, München, für die zur Ausſtellung gebrachten 
friſch erfundenen und reizvoll ausgeführten Arbeiten der Kleinkunſt. Ferner 
für weitere hervorragende Arbeiten Ehrendiplome: Belz, Auguſt, Niederrad 
bei Frankfurt a. M. (Schloſſerſchild); Benecke, A. L., Berlin (Geſammt⸗ 
leiſtung); Birkenmeier, C., Karlsruhe (Armſchild); Bröck, Wilh. Joh. van, 
Köln (Beſchläge); Bühler, Karl, Offenburg (Ofenſchirm); Frey, Guſtav, 
Nürnberg (Geſammtleiſtung); German, Jean, Frankfurt a. M. (Geſammt⸗ 
leiſtung); Kaiſer, Jakob, Regensburg (Beſchläge); Kayſer, Ferdinand, 
Leipzig (Documentenkaſten); Köhler, Heinrich, Hannover (Gitterthüre); 
Lang, Friedrich, Karlsruhe (Geſammtleiſtung); Leibold, Hans, Nürnberg 
(Kronleuchter); Lotze, Rudolf, München (Balcongitter); Plattner und 
Lippelt, Berlin (Treibarbeit); Sipf, Peter, Frankfurt a. M. (Einfriedi⸗ 
gungsthor); Stubach, Ludwig, Karlsruhe (Geſammtleiſtung); Stumpf, 
Gottfried, München (Schmiedeproben); Teichmann, Otto, Naumburg a. S. 
(Familienwappen); Wüſtendörfer, Max, München (Schloſſergewerbe⸗ 
Abzeichen). 

* Vermiſchtes aus Deutſchland. Der Lehrer G. in Rügenwalde 
(Kreis Templin) hatte dieſer Tage gegen Abend auf ſeinem Acker Schwarz⸗ 
wild bemerkt und holte in Folge deſſen den ihm befreundeten herrſchaft⸗ 
lichen Secretär, das Wild abkuſchießen. Der erſte Schuß, welchen dieſer 
abgab, ſchien erfolglos; als der zweite abgegeben war, lief auf den Schützen 
ein Knabe zu mit der Meldung, ſeine Schweſter ſei erſchoſſen. Dies ging 
folgendermaßen vor ſich: Gegen Abend waren vier Kinder zum Krebſe⸗ 
fangen gegangen. Als der Jäger kam, in welchem ſie den Fiſcher ver⸗ 
mutheten, liefen ſie über das Feld des Lehrers in geduckter Stellung da⸗ 
von. Jener glaubte das Schwarzwild vor ſich zu haben, feuerte und ſchoß 
dem einen Knaben einen Theil ſeines Holzſchuhes ab, der zweite Schuß 
ging ne Jahre alten Mädchen durch den Kopf, fo daß der Tod fo: 
fort erfolgte. 


zer 


auf dem Aletſchgletſcher und rief die Kunde der Lauterbrunner Expedition 
zu. Zwei Männer brachten dann die traurige Nachricht nach Lauter⸗ 
brunnen: ſie legten den coloſſalen Weg in fünf Stunden zurück.“ 


* Dr. Mackenzie's Honorar. Der officielle Berliner Hofbericht bringt 
eine intereſſante Berichtigung. Vor einigen Tagen ging bekanntlich durch 
die Blätter die Nachricht, daß Profeſſor Mackenzie für die Behandlung des 
Kronprinzen 54000 Mark liguidirt habe. Die Richtigkeit der angegebenen 
Summe wurde ihrer ungewöhnlichen Höhe wegen mehrfach angezweifelt, 
auch wurde eine geringere Summe als die richtige bezeichnet. Jetzt wird 
die obige Angabe durch den Hoſbericht dahin berichtigt, daß diefe Summe 
von 54000 M. ſich nur auf die beiden Reiſen des engliſchen 
Arztes von England nach Berlin und zurück beziehe. Das Honorar 
ſelbſt ſei keineswegs in den 54000 M. inbegriffen, ſondern dem 
Ermeſſen der höchſten Herrſchaften überlaſſen. 


* Einer der gröſtten Maler der Gegenwart, deſſen Wiege im 
fernen Ungarlande geſtanden hat, und der im Jahre 1872 nach Paris 
übergeſiedelt iſt, von wo er die Welt durch ſeine ausgezeichneten Werke in 
Erſtaunen ſetzte, ſoll, wie die „Voſſ. Ztg.“ aus Berliner Künſtlerkreiſen 
vernimmt, vor acht Tagen flüchtig geworden ſein. Der Künſtler ſoll trotz 
ſeiner enormen Einnahmen ſo erhebliche Schulden gemacht haben, daß er 
dem Anſturm ſeiner Gläubiger nicht mehr widerſtehen konnte und ſich 
Gunten ſah, nach Amerika zu reiſen. Wie es heißt, ſoll der mit großen 

lücksgütern geſegnete Schwiegervater des großen Meiſters bereits unter⸗ 
wegs ſein, um ein Arrangement zu treffen und die Rückkehr des e 
ſohnes zu ermöglichen. In den franzöſiſchen Blättern ift noch keine Mn- 
deutung über dieſen erſtaunlichen Vorgang zu finden. Ruft man ſich 
indeſſen den Umſtand ins Gedächtniß zurück, daß fih Munkacſi von feinem 
Tapezier verklagen ließ, ſo klingt dieſe Nachricht nicht gar ſo unwahr⸗ 
ſcheinlich. Der Künſtler, welcher ſeine Laufbahn als Tiſchler begon nen, 
führte in Paris das Leben eines Fürſten. 


„Ludolf Waldmann's Operette „Incognito“ ift vom Director 
ee für das Walhalla⸗Theater erworben. Nicht weniger als 
zwanzig Bühnen haben das Werk bereits erworben. 


e Bon deutſchen Schützeufeſt in Frankfurt a. M. Während der 
Schützenfeſtwoche find im Frankfurter Pfandhaus faſt 150 000 Mark aus: 
geliehen worden. 


u 

* Kühned Project. Die Franzoſen find groß in Bezug auf das 
Planen von allerlei großartigen Unternehmungen, die ſie aber ſelten aus⸗ 
führen. So der Canal von Bordeaux nach Cette, der Pariſer Seehafen, 
der Tunnel unter dem Canal La Manche. So ſei auch des Gedankens 
des Ingenieurs Arneaudeau erwähnt, welcher den obengedachten verun⸗ 
3 Tunnel durch eine rieſenhaſte überſeeiſche Rohrpoſt erſetzen will, 
„h. durch eine Röhre, die, von leichten Pfeilern getragen, hoch in den 
Lüften über den berüchtigten Canal ſetzt. Er verhehlt ſich die Schwierig⸗ 
keiten nicht, die in der Gründung der Pfeiler in ziemlich tirfem Waſſer 
liegen; doch weiſt er auf das Vorbild der neu errichteten Taybrücke hin, 
bei welcher ähnliche Schwierigkeiten glücklich überwunden worden, und 


* 
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Frankreich. MAEA 
L. Paris, 20. Juli. [Der Baron Raymond Seillière,] üb 
deſſen Einſperrung in einer Irrenanſtalt auf Wunſch ſeiner Schweſter, 
der Fürſtin von Sagan, und ſeines Bruders Franck wir vor einigen 
Wochen berichteten und zu deffen Gunſten einflußreiche Freunde eine Jnter- 
pellationsdebatte in der Kammer veranlaßt hatten, iſt ganz unverhofft auf 
freien Fuß geſetzt worden. Wie das ſich zutrug, wird man allmälig 
erfahren; heute ift nur fo viel gewiß, daß der Polizeipräfect Gragnon, 
welchem die Freunde Seilliere's unabläſſig in den Ohren lagen und Ge- 
ſchichten über die nächſte Verwandtſchaft des Abgeſchloſſenen erzählten, die 
ihn ſtutzig machen mußten, vorgeſtern ſelbſt die Anſtalt des Dr. Falret in 
Vanves beſuchte und mit dem Baron Seilliere eine lange Unterredung 
hatte, nach der er 75 dem Doctor ſagte: „Wenn Seilliere verrückt tft, jo 
bin ich's auch.“ Er wollte dieſen ſogar gleich wegführen, Falret aber 
flehte ihn an, daß er es nicht thäte, weil Seilliere ein gefährlicher Wahn⸗ 
ſinniger wäre. Der Polizeipräfect gab nach, ſchickte aber geſtern den Ober⸗ 
arzt des Präfectur⸗Depots hinaus, welcher in ſeinem Berichte auf 
die Klo Freilaſſung Seilliere's ſchloß, und um 4 Uhr Nachmittags 
wurde biejer von feinen Freunden, die einen Befehl Gragnon's in den 
Händen hatten, gleichſam im Triumphe abgeholt. Der Famillenproceß, 


der ſich nun entſpinnen wird, verſpricht an ſenſationellen Enthüllungen 


reich zu werden. 


Großbritannien. 

A. C. London, 20. Juli. [Im Carlton⸗Clubl fand geſtern 
eine überaus zahlreich beſuchte Verſammluug der conſervativen Mit- 
glieder beider Häuſer des Parlaments ſtatt, um die gegenwärtige Lage 
der Dinge im Hauſe der Gemeinen zu erörtern. Der Marquis von 
Salisbury führte den Vorſitz und leitete die Verhandlungen mit 
einer längeren Anſprache ein, in deren Eingange er bemerkte, daß 
die Haltung der liberalen Unioniſten in Bezug auf gewiſſe Para⸗ 
graphen der iriſchen Bodengeſetzvorlage die Regierung bewogen habe, 
zu weſentlichen Veränderungen der Maßregel ihre Zuſtimmung zu 
geben. Die Regierung, erklärte der Premier, ſei nicht nur vorbe⸗ 
reitet, Zugeſtändniſſe in vielen von ihr nicht als „vital“ betrachteten 
Fragen zu machen, ſondern auch in der wichtigen Frage, betreffend 
die Revlſton der gerichtlich feſtgeſtellten Pachtzinſe. Von der Löſung 
dieſer Frage, fuhr er fort, hänge alles Andere ab. Die confervative 
Partei befinde ſich gegenwärtig in einer eigenthümlichen Lage, in 
welcher es der Regierung nicht möglich ſei, Bedingungen zu 
dictiren. Erleide die Regierung eine Niederlage, müßte eine Auf: 
löſung folgen. Er drohe nicht mit einer Auflöſung, allein wenn die 
Regierung eine Niederlage erleide und Mr. Gladſtone von der 
Königin mit der Bildung eines neuen Cabinets betraut werde, würde 
letzterer ſeine Annahme des Mandats von neuen Wahlen abhängig 
machen und die Königin würde alsdann ſicherlich ihre Zuſtimmung 
zur Auflöſung des Parlaments ertheilen. Unter dieſen Um: 
ſtänden wäre der Regierung nichts anderes übrig geblieben, 
als den Anſchauungen der liberalen Unioniſten Rechnung zu 
tragen. Die Bill würde folglich durch einen Artikel ergänzt 
werden, welcher die Land⸗Commiſſäre ermächtigt, Anträge auf 
Reviſion der zwiſchen 1881 und 1886 gerichtlich feſtgeſtellten Pacht⸗ 
zinſe ſtattzugeben, und wenn gefunden werde, daß der Rückgang in 
den Preiſen landwirthſchaftlicher Erzeugniſſe die Bedingungen des 
Pachtvertrages weſentlich berühre, eine prooiſoriſche Reduction des 
Pachtzinſes zu bewilligen. Dieſe Clauſel werde nur eine zweijährige 
Dauer haben, da inzwiſchen eine Bodenankaufsvorlage eingebracht 
werden würde. Zum Schluß erinnerte Lord Salisbury die Ver⸗ 
ſammlung wiederholt an die wahrſcheinlichen Folgen einer Niederlage 
in dieſem Zeitpunkte und empfahl ihr in eindringlichen Worten, alle 
Differenzen um der Aufrechthaltung der Einheit des Reiches willen 
zu begraben. An die Rede des Miniſters knüpfte ſich eine längere 
Erörterung, im Verlaufe welcher Oberſt Saunderſon, Lord Kilmorey, 
Chaplin und andere Hochtories ernſte Bedenken gegen dieſe Schwen⸗ 
kung in der confervativen Politik ausdrückten und darauf hinwieſen, 
daß die Unterſtützung der liberalen Unionlſten doch mit etwas zu 
großen Opfern verknüpft fei. Von einer großen Anzahl anderer 
Redner wurden jedoch Lord Salisbury's Vorſchläge im Allgemeinen 
gebilligt. Wie verlautet, hat der Ausſchuß der liberalen Unioniſten 
in einer geſtern nach dem Tory⸗Meeting abgehaltenen Sitzung ſich 
mit Lord Salisburo's Conceſſionen in der Bodenfrage für einver⸗ 
ſtanden erklärt und beſchloſſen, der Vorlage keine weitere Oppoſition 
zu bereiten und der Regierung nach Möglichkeit zur Abwickelung der 
Seſſtonsgeſchäfte gegen Ende Auguſt behilflich zu ſein. 


Nele ee 


meint übrigens, mitelſt Oeles laſſe ſich das Meer während der Gründungs⸗ 
arbeiten leicht Nate e machen. Projectirt ſind von ihm vier Röhren 
von je einem Meter Durchmeſſer. Es werden nicht die Röhren ſelbſt. 
ſondern eine auf dem Boden derſelben befindliche kleine Röhre mit Preßluft 
gefüllt. Dieſe treibt einen Kolben, der mit den auf Schienen laufenden 
Zügen durch eine Stange verbunden ift. Die Hauptröhren dienen außer⸗ 
dem zur Unterbringung von Telegraphen⸗ und Telephondrähten. In Aus⸗ 
ſicht genommen ſind Züge von san bis fünfzehn Wägelchen von je fünf- 
hundert Kilogramm Gewicht, die fih in Abitänden von einer Viertelſtunde 
olgen und natürlich nicht Robrpoſtbriefe, ſondern die geſammte engliſch⸗ 
ranzöſiſche Briefpoſt, kleine Packete, ja Reiſende zu befördern hätten, 
die freilich die Reiſe in liegender Stellung machen müßten. Die erreich⸗ 
bare Geſchwindigkeit ſchätzt Arneaudeau auf 120 — 130 km in der Stunde, 
ſo daß die Ueberfahrt nur 15 Minuten dauern würde; die Koſten aber 
veranſchlagt er auf 20 Mill. Mark. 


* Bei der Verſteigerung der franzöſiſchen Kronjuwelen ift ein 
Perlenhalsband von außergewöhnlicher Schönheit nach Berlin gekommen. 
Unter den 16 Perlenſchnüren der franzöſiſchen Krone war es diejenige. 
deren Perlen den weißeſten Glanz, die größte Leuchtkraft und zugleich di f 
gleichmäßigſte Rundung zeigten. Dabei zeichnet fih te Schnur keine s 
wegs durch auffallende Größe oder Anzahl der Perlen aus. In der Mitt e 
der Schnur beträgt der Durchmeſſer 8 Millimeter, und die Größe der 
ſelben nimmt in ganz allmäligem Uebergange Bad: dem Schloß zu eil 
wenig ab. Doch dieſer Uebergang ift von einer Gleichmäßigkeit der Al⸗ 
ſtufung und die Form der Perlen von einer vollendeten Rundung, wie 155 
nur felten gefunden wird. Die heutige Perlenfiſcherei fördert Stücke von 
dieſer Reinheit nur ſelten, und in ſolcher Anzahl werden dieſelben nur er 
ſehr altem Famillenbeſitz beiſammen gefunden. Jede der Perlen wi 3 
über 3 Karat. Im Ganzen find es 49 Perlen. Die Schnur reicht n € 
eben um den Hals herum. So war fie einſt der Lieblingsſchmuck bit 
Königin Marie Antoinette. Abgeben nd die Perlen in dem Prachtwerk 
„Diamants de couronne de 
Bei der Verſteigerung des Kronſchatzes wurde die Schnur von den Ber⸗ 
liner Hofiuwelieren ©. Fried be Söhne, Unter den Linden 42, erworben 
und bildet jetzt eins der werthvollſten Stücke ihres Magazins. 


„Fünfter Congre des Deutſchen Schachbundes in Fraukfurt 
am Main. Am A. Jul Abends 8 Uhr, er Stand des Turniers 
wie folgt: 

Meifterturnier: Mapin 2¼, v. Bardeleben 5, Berger 4, Blad- 
burne 5 Burn 1½, Engliſch 5, Fritz 1½, v. Gotiſchall 2 Gunsberg 3½, 

armoniſt 1, Mackenzie 4, Metger 2ta, Dr. Noa 1½; Sout Paulien 3, 
Schallopp 205 v. Scheve 3, Schiffers 2, Dr. Tarraſch 1/2, Taubenhaus 2, 


eiß 2½, Zuckertort 2. 
e e nulen Gruppe I. Ahlhauſen I, Barnes 6, Bauer 5, 
ne a Feller 3, Mabillis 3, Malthan 2½, Pappenheim 5, Roſenthal 1½, 
rain 1. 


auptturnier. Gruppe IL Baus 3, 
2½% Mides 3½, Neuſtadl ON Richter 3, Schwan 2½, Seger 2¼½. 


rance, Photographie Berthaud, Paris, | 


Brillow 1/2, Doftal 2, Flad 


ene? 
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benen 5 hervorzuheben ſind: Während der Herbſtferien dieſes 
ge wird in Breslau ein achttägiger Curſus zur Ausbildung von 
ehrern der Stenographie für dem Bunde angehörige Mitglieder ab⸗ 
geaen werden. as im Jahre 1859 vom Lehrer K. Scholz aus Breslau 
m Karlshain bei Charlottenbrunn errichtete, inzwiſchen zerfallene Stolze- 
Denkmal ſoll noch im Laufe dieſes Jahres unter Betheiligung ſämmtlicher 
Stolzeaner Schleſiens neu errichtet und eingeweiht werden. Nach Er: 
lebigung verſchiedener Bundes angelegenheiten, und nachdem drei Vertreter 


Breslau, 23. Juli. 

+ Gottes dienſte. St. Gliſabet. Früh 6: Diakonus Juſt. 
Vormittag 9: Paſtor D. Späth. Nachmittag 2: Diakonus Konrad. 
Beichte und Abendmahl früh 7: Diakonus Gerhard und Vorm. 104g: 
Diakonus Juft. — Mittwoch früh 7½: Diakonus Konrad. — Morgen: 
andachten täglich früh 7½: Hilfsprediger Lebfeld. ; 

Begräbnißkirche. Vorm. 8: Hilfsprediger Lehfeld. 

Kranke nhoſpital. Vormittag 10: Prediger Miſſig. 

St. Trinitas. Vorm. 9: Prediger Müller. — Dinstag Vorm. 9: 
Prediger Müller. 

St. Maria⸗Magdalena. Früh 6: Sub⸗Sen. Klüm. Vorm. 9: 
Paſtor Matz. Nachm. 2: Prediger Miſſig. — Beichte und Abendmahl 
früh 7 und Vormitt. 10%: Sub⸗Sen. Klüm. — Jugendgottesdienſt 
Vorm. 1144: Sub-Gen. Klüm. Freitag früh 7: Diakonus Küngel. 
— Morgenandachten täglich früh 7: Nur Späth. 

© t. Chriſtophori. Vorm. 9: Paſtor Günther. Nach der Predi 
Abendmahlsfeier: Paſtor Günther. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11: 
Paſtor Günther. _ 

Armenhaus. Vorm. 9: . Liebs. 


Generalverſammlung Namslau beſtimmt. — An 
ſich ein gemeinſchaftliches Mahl. 


s. Waldenburg, 20. Juli. [Verbandstag der Färber Deutſch⸗ 
lands.] Am 18. und 19. Juli c. fand in Waldenburg der erſte Ver⸗ 
bandstag des Verbandes der Färber und verwandter Gewerbe Deutſch⸗ 
lands ſtatt. Die Verſammlung, an welcher ſich in Folge Einladung auch 
Stadtrath Mde als Vertreter des hieſigen Magiſtrats, ſowie der königl. 
Commerzienrath Dr. Websky⸗Wüſtewaltersdorf betheiligten, wurde Montag 
Vormittag um 9 Uhr durch den Verbandsvorſitzenden, Obermeiſter Grüne⸗ 
wald⸗Frankfurt a. O., mit einem Hoch auf den Kaiſer eröffnet. 
waren auf dem Verbandstage die Innungen zu Frankfurt, Dresden, 
Breslau, Hamburg, Nauen, Oels, Krotoſchin, Jena, Züllichau, Brieg, 
Strehlen, Waldenburg, zuſammen durch 27 Mitglieder, nämlich durch 16 
auswärtige und 11 Mitglieder der hieſigen Innung. Dem Jahresbericht 
pro 1886/87 iſt zu entnehmen, daß dem Verbande die anerkannten Innungen 
zu Stralſund, Zittau und Neiſſe neu zugetreten ſind, letztere vorbehaltlich 
der Statuten vereinbarung mit dem Verbande. Laut eines früher in Jena 
gefaßten Beſchluſſes hat der Verband an das Reichs⸗Unfall⸗Verſicherungs⸗ 
amt ein Geſuch gerichtet mit der Bitte, die Färber und verwandten Ge⸗ 
werbe der Bekleidungsinduſtrie zuzuweiſen, und darauf unter dem 27. Sep⸗ 
tember v. J. den Beſcheid erhalten, daß es unzuläſſig ſei, derartige Be⸗ 
triebe in die Textil⸗Berufsgenoſſenſchaften zurückzuverſetzen. Zu Anfang 
dieſes Jahres hat der Verbandsvorſtand dem Reichskanzleramt das Ver⸗ 
bands⸗Statut behufs Genehmigung vorgelegt, daſſelbe jedoch mit der Wei⸗ 
ſung zurückerhalten, die von dem Reichskanzleramt bezeichneten Para⸗ 
graphen nach den geſetzlichen Beſtimmungen zu ändern. Die Finanzlage 
des Verbandes iſt eine befriedigende. Dem Jahresbericht folgte ein mit 
allſeitigem Beifall aufgenommener Vortrag des Dr. Ganswindt⸗Dresden über 
die Nutzbarmachung des Lichts für Zwecke der Färberei und Druckerei. 
Der Kaſſenbericht pro 1886/87 wies eine Einnahme von 524 Mark, eine 
Ausgabe von 259 M., einen Beſtand von 264 M. und ein Vermögen 
von 347 M. nach. Der folgende Gegenſtand der Tagesordnung betraf 
die Ueberführung des Verbandes in anerkannten Verband, wenn derſelbe 
bis zum Verbandstage die ſtaatliche Anerkennung erhält. Die Verſamm⸗ 
lung heſchloß, den Verband durch ein geſetzliches Statut zu begründen 
und dieſes dann abermals durch den Vorſtand dem Reichskanzleramt zur 
Genehmigung vorzulegen. Weiter wurde die Beſchaffung einheitlicher 
Meiſterbriefe, ſowie auf Antrag der Innungen zu Jena und Waldenburg 
beſchloſſen, den von den Innungen fuͤr die Lehrbriefe zu zahlenden Betrag 
von 10 M. auf 8 M. herabzuſetzen. Der Antrag von Gerhard in Saida, 
die Farbwaaren⸗Commiſſion zu einer Verbandsſache zu machen, wurde 
125 jedoch mit dem Zuſatze, daß es jedem Mitgliede freiſtehe, die 


. 


© Auf der Fachgewerbe⸗Ausſtellung der Perückenmacher und 

grijem in Bein ne et Hafke hierſelbſt die goldene 
r Meiſterau ung. 

en 3 — Societies prsreft Wie die „Volksſtimme“ meldet, ift die 

Vorunterſuchung im Soclaliſtenproceß geſchloſſen. Sämmtliche Ange- 

ſchuldigten find hiervon benachrichtigt worden. Wie ſchon früher mit⸗ 

etbeilt, lautet die Anklage auf Geheimbündelei (8 128, 129 Str.⸗G.⸗B.). 
In der Haft befinden ſich 12 Perſonen. 


arbwagren zu kaufen, wo es wolle. Zum Zweck der Herabſetzung der 

ärbereibetriebe in eine geringere Gefahrenklaſſe ſoll eine Eingabe an das 

eichs⸗Verſicherungsamt gemacht, vorher aber zur Begründung derſelben 
das nöthige Material . werden. In Folge Beſchluſſes der Ver⸗ 
ſammlung findet der nächſte Verbandstag in Hamburg ſtatt. Als Ver⸗ 
bandsvorſitzender wurde Obermeiſter Grünewald wieder⸗ und als Bor- 
ſtandsmitglied Flor- Breslau neugewählt. Stiba- Breslau dankte dem 
Vorſtande für die Leitung des Verbandes. — Am Dinstag Nachmittag 
unternahmen die Theilnehmer am Verbandstage, einer Einladung des 
een eenseite Websky Folge leiſtend, eine Fahrt nach Wüſte⸗ 
waltersdorf. 


h. Trachenberg, 21. Juli. [Communales.] Heute Nachmittag 
3 Uhr fand unter dem Vorſitze des Rechtsanwalts Kühn eine geheime 
außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten ftatt. Es handelte ſich um 
die Wahl des Bürgermeiſters und des Beigeordneten, da die Amtszeit des 
Bürgermeiſters Schöneich, ſowie die des Beigeordneten Remiers Riedel 
in dieſem Jahre abläuft. Beide Herren wurden einftimmig- wieder⸗ 
gewählt; erſterer tritt nun in die 4. Amts⸗Pertode ein. Herr Riedel will, 
wie man hört, aus Geſundheits⸗Rückſichten die Wahl ablehnen. 


r. Herrnſtadt, 21. Juli. [Verſchiedenes.] Die ſiscaliſchen Gar: 
niſon⸗Etabliſſements ſind für 7210 Mark dem Baumeiſter Baucke hier, 
vorbehaltlich des Zuſchlags der qu. Behörde, überlaſſen worden. — Ge⸗ 
richtsvollzieher Kadur ift in gleicher Eigenſchaft nach Ohlau verſetzt. — 
Das alte Brennereigebäude, zur hieſigen Domaine gehörig, hat Kaufmann 
Männich hier erſtanden. omainenpächter Negendank baut ein neues 
Brennereigebäude. 


rey Nachfolger in Myslowitz, 3) Georg von G 
Scharl, a die Water og bei ya 5 0 17 
A tverſammlung des Schleſiſchen Stenographen⸗Bundes 
e er Schleſiſche Stenographenbund (Syſtem 
Neu⸗ Stolze) hielt am 9. und 10. Juli feine vierte Hauptverſammlung 
unter Vorſt des Dr. Claus am hieſigen Orte ab. Den eigentlichen Be⸗ 
ratbungen ging ein am Abend des 9. Juli im Adam'ſchen Reſtaurant am 
Ohlauufer veranſtaltetes Wett⸗ und Prämienſchreiben voran. Daſſelbe, 
von Herrn Lehmann⸗Görlitz geleitet, zerfiel in drei Abtheilungen. Preiſe 
wurden zuerkannt: der Praktiſchen Stenographen⸗Geſellſchaft zu Breslau, 
dem Breskauer Stenographen⸗Verein, ſowie dem Waldenburger und Glatzer 
Verein. Nach dem Wettſchreiben hielt Dr. Claus einen intereſſanten Vor⸗ 
trag über die Zweckmäßigkeit im Stolze'ſchen Stenographieſyſtem. Sodann 
fand ein allgemeiner Commers ſtatt, der die fröhliche Stenographenſchaar, 
unter welcher fih auch der Vorſitzende des Verbandes Stolzeſcher Stenographen⸗ 
vereine, Dr. Dreinhöfer⸗Berlin, befand, bis in die frühen Morgenſtunden ver: 
ſammelt hielt. — Am Vormittage des 10. Juli begannen die eigentlichen 
Berathungen. Die Feſtſtellung der vertretenen Vereine ergab die An⸗ 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 23. Juli 1887. 


4 Breslau, 23. Juli. [Von der Börse.] Die heutige Börse 
war festgestimmt, die Umsätze aber sehr beschränkt. Auf allen Ge 
bieten herrschte gute Kauflust und fand das von fremden Renten an. 
den Markt gelangende effective Material schlanke Aufnahme, Auch 
österr. Creditactien waren gesucht, doch konnte sich darin aus Mangel 
an Abgebern keinerlei Geschäft entwickeln. Schluss unentschieden bei 
Arenndlichem Grundton. 

Per ultimo Juli (Course von 11 bis 13, Uhr): Oesterr. Credit- 
Actien 4561/, bez., Ungar. Goldrente 81% bez., Ungar. Papierrente 707), 
bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 78 ¼ bez., Donnersmarckhütte 
35%, bez. u. Gd., Oberschles. Eisenbahnbedarf 48 bez. u. Gd., Russ. 
1880er Anleihe 79— / bez., Russ. 1884er Anleihe 935——94—93¾—94 
bez., Orient-Anleihe II 545]; bez., Russ. 40% innere Anleihe —, Russ. 
Valuta 178½—178¼—178½ bez., Türken 14% bez., Egypter 74% ben., 
Schles. 3 % Pfandbriefe per Kasse 98,4098, 50 bez. 


Berlin, 23. Jul. [Amtliche Schluss-Course.] Ziemlich fest. 
Elsenbahn-Stamm-Aotlen. Cours vom 22. 23. 
Cours vom 22. 28. Schles. Rentenbriefe 103 90| 103 90 
Mainz-Ludwigshaf.. 97 —| 97 20 Posener Pfandbriefe 101 900102 — 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 10| 87 —ı do. do. 3½% 98 — 98 — 
Gotthardt-Bahn . . . 103 70103 40 | Goth. Prm.-Pfdbr. S. 1 105 — 105 10 
Warschau-Wien.... 256 — 259 20 do. do. S. II 102 80102 80 
Lübeck-Büchen ... 157 60157 90 Eisenbahn-Prloritäts-Obilgattonen. 
Eisenbahn-Stamm-Prlorltäten. Brsl.-Freib. Pr. Ltr. H. 102 40,102 50 
Breslau- Warschau.. 56 20) 56 50 99 40 


Ostpreuss. Südbahn. 105 60105 50 102 50 


Bank -Actlen. do. 4½% 1879 104 70104 70 
E Bresl. Discontobank 93 —| 92 — | R.-0.-U.-Bahn 4% UI. — — 103 70 
Auswärtige Anfangs-Course 9 ee apaga 100 2 er 2 Mähr. - Schl. - Ctr.-B. 52 — 52 — 
2 eutsche Bank .... 159 1 dische Fonds. 
(Aus Wolf's Tolegr. Bureau.) erg erg sin eme ee 2 aeg Bene . 97 70| 97 70 
3. Juli 3 es -Ans — 40% Goldrente 91 20 
— r 3 Uhr 50 Min. Credit-Actien 456, 50. Disconto- Sohlen. Bankverein. 108 20|108 20 . 4%% Pamiers 65 — 5 — 
N 8 - ndustrie-Gesellschaften. ½% Si —| 65 
Berlin, 23. Juli, 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien 457, —. Staats- Brel. Bierbr. Wiesner — —| — — io 19000“ Ts 114 9) 114 70 
bahn 376, —. Lomburden 138, 50. Laurahütte 77, 90. 1880er Russen | do. Eisenb. Wagenb. 99 20! — — f Poln. 5% Pfandbr.. 55 70 55 60 
79, —. Russ, Noten 178, —. 4proc, Ungar. Goldrente 81, 60. 1884er | do. verein. Oelfabr. 68 —! 68 | do, Liqu.-Pfandbr. 51 60) 51 40 
Russen l, 80. Orient-Anleihe II. 54, 70, Mainzer 96, 80. Disconto- | Hofm.Waggonfabrik 95 50 96 20 Rum. 50% Staats-Obl. 94 30 94 40 
Commandit 194, 10. 4proc. Egypter 74, 75. Ziemlich fest. ‚| 2 3 61 30| 61 50 do. 60% do. do. 105 90106 
Wien, 23, Juli, 10 Uhr — Min, Oredit-Aetien Ungar. Brel. Tferdebehn. 190 5130 Z | Buss. 1880er Anleihe 78 9, 79 10 
irrt ð . . : 180” |180.-Z| do. ' 1884er, do. - 88.00). 98/9 
- n —,—. i 1 en —, —. jer . Spinn. SOA . 5 F 
— Oesterr. Papierrente . Marknoten 61, 92, Oesterr. Gold- B 121 70 121 70 do, Orient-Anl. IL .54 1 BE 9 
e J angar, Goldrante 10). Unger) Tagen ian. 121 2/121 79 do. 4½ B.-Or,- Pfbr. 87 20 87 20 
Elbthalbahn Fest DT Besmarekhätte....: 108 801108 80] Türk. 1983er, Qeldr. 166 0 4 2 
3 s h ; ismarckhütte..... Türk, „ 14 20 14 20 
Wien, 23. Juli, 11 Uhr 10 Min. Oredit-Actien 282, 15. Ungar. | Donnersmarekhütte 35 —| 35 50 ae — Anden TEE o 
Credit-Actien —,—. Staatsbahn 233, —. Lombarden 85, —, Galizier | Dortm. Union St.-Pr. 62 50| 63 90 do. Loose ..... . 29 70| 29 50 
215, —. Oesterr. Papierrente 81,45. Marknoten 61,82, Oesterr. Gold-] Laurahütte ........ 78 501 78 40 ung. 4% Goldrente 81 70| 81 70 
rente —, 40% ungar. Goldrente 101,10. Ungar. Papierrente 87, 42. „ de, 44% Oblig. 101 70101 90| do. Papierrente . 70 80| 71 — 
Elbthalbahn 173,00. Napoleon —, —. Still, GörlEis-Bd,(Lüders) 128 — 126 10| Seb. Kante amort. 78 90] 78 60 
mi m, M., 23. Juli, Mittags. Credit-Actien 297, — Oberschl. Eisb.-Bed. 47 70| 48 — Banknoten 
Staatsbahn 187, —. Lombarden —, —. Galizier 174, 62. Ungarn 81,40, | Schl. Lin kh St. Act. 126 701126 — Oest, Bankn. 100 Fl. 161 351161 80 
Eeypter 74. 70. Laura —. —. Oredit —, —. Fest. dunner Guss stani 130 — 129 20 Russ. Bankn. 100SK. 178 40178 20 
aris, 23. Juli. 30% Rente 81, 22. Neueste Anleihe 1872 109, 30.] Bochumer Gussstahl 127 — 127 25 do. per ult.— 
nor 96, 95, Staatsbahn 478, 75 Lombarden —, —. Neue Anleihe] p Reiche Au 4 ze Ar a 
v RG —. —. Egypter 375, — 7 8 . F. 2 
kondon BEE Pem S EAEE e 
- E . í 2 ondon 8 —— 354 
x ; Prenss.Pr.-Anl.do58 153 70154 —| do. 1 „ 3M. — 20 275 
Vun, 23. Jul, [Bohinss-Course,] Ela 22, | 28, Fre f on n 99 90| 99 90 | Paris 100 Fre. 8 T. — . 806 
Oredit-Actien.. 282 — 282 50 A pi vom 1 95| El 77] Preuss Jo cons. Anl. 106 60106 70| Wien 100 Fl. 8 F. 16115| 16145 
Bt-Eis.-A Cert, 282 20 |282 — 40% Ungar. Geldrente 100 97 101 10] Ess. 2½ bons. Anl. 99 90| 99 80| do. 100 FI. 2 M. 16030| 160 45 
F Schl. 3½¼% Pfdbr.L. A 98 30| 88 50 Warschau 1008S T. 177 90 177 80 
Salle end. — 215 — > „ 22 82 90 2 85 Privat-Discont 15%¾8% 
8 et EN | 10125 90 \ 
apoleo à 2 ngar. Papierrente 


l . i 2 Af wefenbeit. der Delegirten von 17 dem Bunde angehötigen Vereinen. Nach 
rovinzial- Zeitung Piz. < o af Berlefung des Jahresberichts wurden eine Anzahl Beſchlucſe gefaßt, unter | er 
in den Hauptverband gewählt waren, wurde als Ort für die nächftjährige dem Kaufpreiſe für den Grund und Boden noch eine Entſchädigung für 


die Berathungen ſchloß die Feldfrüchte u. f. w., da der Bau der Bahn auf preußiſcher Seite ſofort 


| 
Vertreten | 


— Im biefigen Orte hat ſich eine freiwillige Feuer⸗ 


„lich zu beschränken oder ganz zu verbieten sei. Ferner aus Warschau 
vom selben Tage: 
5 | Siedlee-Malkin und Brest-Chelm ist 


wehr gebildet, die es ſich mit Eifer angelegen ſein läßt, ihre Aufgabe zu 3 
Ren n ber Zeit vom 6. bis 12. September werden hier viele 
Truppen einquartiert werden. > 


© Ratibor, 22. Juli. [Das Eiſenbahnproject Hannsdorf⸗ 
Ziegenhals!] it um einen bedeutenden Schritt vorwärts gerückt. Am 
vergangenen Mittwoch wurden in Ziegenhals, wie dem „Oberſchl. Anz.“ 
berichtet wird, die Kaufverträge um die Grundſtücke, welche auf preußiſcher 
Seite für dieſe Localbahn erforderlich ſind, durch den Rechtsanwalt und 
Notar Keyl im Ferdinandsbade abgeſchloſſen. Die Beſitzer erhalten außer 


in Angriff genommen werden ſoll. Leider durchſchneidet die Bahnlinie die 
Promenade in Ziegenhals. Ueber den Bielefluß wird eine hohe Brücke 
gebaut. Materialien liegen bereits in Menge in Waldhof und an der 
Biele; auch Beförderungsmittel ſind ſchon an Ort und Stelle eingetroffen. 


Neue humoriſtiſche Theatergeſchichten von Max Waldſtein. 
Berlin. Freund u. Jeckel. — Vier Erzählungen, voller Luſtſpielmotive 
und Verwickelungen, friſch vorgetragen, mit Humor und Pikanterie. Ueber 
langweilige Reiſeſtunden hinwegzuhelfen, iſt wohl ihre Abſicht, die zu er⸗ 
füllen ſie auch geeignet ſind. G. 
D f reren rr eee 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Gaſtein, 23. Juli. Der Kaifer begab fih geſtern zu Fuß nach 
dem Straubinger⸗Hotel, machte der Gräfin Grünne einen längeren 
Beſuch und kehrte zu Fuß nach dem Badeſchloſſe zurück. Am Diner 
nahmen der ruſſiſche Geſandte in Bern, Hamburger, theil. Abends 
machte der Kaiſer einen Spaziergang. 

Gaſtein, 23. Juli. Der Kaifer nahm um 8 Uhr ein Bad und 
empfing ſpäter Albedyll zum Vortrag. Zum Diner ſind heute ge⸗ 
laden: General Graf Palfy, ſowie der Wirkliche Geheimrath Bremer. 
An dem geſtrigen Diner nahm auch Oberhofprediger Kögel theil. 

London, 23. Juli. Die „Times“ erfährt, der türkiſche Bot: 
ſchafter Ruſtem Paſcha hätte Salisbury eine Note der Pforte über⸗ 
reicht, worin ſie neue Unterhandlungen betreffs der egyptiſchen Frage 
auf anderer Grundlage als der Convention vorſchlagen werde. 

Petersburg, 23. Juli. In dem nunmehr veröffentlichten, vom 
Kaiſer bereits am 22. Mai vollzogenen Geſetz werden nähere Be⸗ 
ſtimmungen bezüglich der Anordnung feſtgeſetzt, wodurch die Güter⸗ 
umladung in Wirballen nicht mehr durch eine beſondere Agentur, 
ſondern durch Bahnbeamte ſelbſt zu bewerkſtelligen ſei. 

Petersburg, 23. Juli. Das „Journal de St. Pétersbourg“ 
beſtätigt, daß ein Einverſtändniß zwiſchen Rußland und England in 
der afghaniſchen Grenzfrage erzielt ſei. : 

Sofia, 22. Juli. Stoilow iſt hier eingetroffen. 


Handels- Zeitung. 


Handelskammer des Kreises Landeshut. Dem vorliegenden 
Bericht für das Jahr 1886 entnehmen wir dasjenige, was über den 
wichtigsten Geschäftszweig des dortigen Bezirks, die Leinen-Ge- 
webe-Fabrication gesagt wird: „Die Leinenfabrication, welche 
von der Hausindustrie resp. Handweberei immer mshr zur mechanischen 
Weberei übergeht, hatte in Folge allgemeiner Geschäftsstockung und 
bei den bis gegen Ende des Jahres bestehenden hohen Garnpreisen 
mit grossen Schwierigkeiten zu kämpfen. Die geringeren Fabrikate 
der ieder als rohe Leinen, starke Creas, Handtücher und Halb- 
leinen waren nur mässig begehrt und mussten mit sehr geringem 
Nutzen gehandelt werden; nur feinera Leinen und bessere, sowie breite 
Creas, fanden regelmässigen Absatz, Die mechanischen Webereien, 
welche sich im hiesigen Bezirk schnell vermehrt haben, — da jetzt 
echon ca. 1500 Stühle auf Leinen im Betriebe sind — arbeiteten zwar 
das ganze Jahr hindurch mit vollem Betriebe, der Absatz musste indess 
durch sehr billige Preise erzwungen werden, da fortwährend grosse 
Lüger vorhanden waren. Gegen Ende des Jahres trat insofern eine 
günstigere Wendung ein, als Garnpreise in Folge der guten Flachs- 
ernte biliiger wurden, auch grössere Nachfrage für Militärbedarf sich 
einstellte. — Von einigen Firmen wurden grössere Militärlieferungen 
nach den Balkan-Staaten übernommen, doch konnten diese nur mit 
bedeutenden Schwierigkeiten und durch nicht genug anzuerkennende 
Unterstützung unserer Deutschen Consulate realisirt werden. Das über- 
seeische Export- Geschäft in Leinen hat unter der starken Conceurrenz 
der 


Berlin, 23. Juli, 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Original- Depesche der 
Bresleuer Zeitung.] Fest. Bergwerke steigend. 
Cours vom 22, 23. Cours vom 

Oesterr. Credit. .ult. 456 —|456 -— | Mecklenburger ult. 
Disc.-Command. ult. 194 —|193 87 | Ungar.Goldrente ult. 
Franzosen ult, 375 50/375 — | Mainz-Lud wigshaf. . 
Lombarden.-. ult. 138 50139 — Russ. 1880er Anl. ult. 
Conv, Türk. Anleihe 14 25 14 25 Italiener 
Lübeck -Büchen ult. 158 — 157 87 Russ. II. Orient-A. ul 
Egy pte . 74 75| 74 75 Laurahütte..... ult. 
MHarienb.-Mlawka ult 45 62 45 87 Galizier ul 87 — 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 62 50 62 75 Russ. Banknoten ult., 178 — 1175 — 
Dortm. Union St.-Pr. 62 75 64 50 Neueste Russ. Anl. 93 87| 93 87 


—— — 
Producten Börse. 

Herlin, 23. Juli, 12 Uhr 30 Min. [Anfangs-Course,] Weizer 
(gelber) Juli 185, 25, Septbr.-Oetbr. 159,50. Roggen Juli-August 117, 50, 
September-October 122,—. Rüböl Juli 45, 10, September-October 45, 10. 
Spiritus Juli-August 65, 30, Septbr.-Octbr. 66, 70. Petroleum Beptember- 
October 21, 80. Hafer Juli-August 99, —. 

Berlin, 25. Juli. [bchlussbericht.] 


— 


Cours vom 22. 8. Cours vom 22. ı 23. 

Weizen. Nachgebend. Rüböl. Behauptet. | 

T CE A 185 25/185 25 ii ESEE 45 10] 45 20 

Beptbr.-Octbr. ... 160 —158 25| Septbr.-Octbr.....- 45 10 45 20 
Roggen, Flau, 

Juli-August ..... 117 75/177 50| Spiritus. Fest. 

Beptbr.-Octbr. . . . 122 25121 75| loco 65 — 65 60 

Octbr.-Novbr. . . . . 123 501123 — ] Juli-August...... 64 90| 65 40 
Hafer. August-September 65 30| 65 60 

Juli-August 99 — 98 50] Septbr.-Octbr. ... 66 40 66 80 

Septbr.-Octbr..... 102 251101 25 

Stettim, 23. Juli, — Uhr — Min. 

Cours vom 22, 23. Cours vom 22, ] 23. 

Weizen. Unveränd. Rüböl. Ruhig. 

Juli-August..... 172 — 1172 -[ Jul... 46 — 46 50 

Septbr.-Octhr. . . 162 50162 50] Septbr.-Octbr..... 45 —| 45 50 
Roggen. Matt. Spiritus, 

Juli-August ...... 118 50,118 P 64 50| 65 50 

Beptbr.-Octbr. .. . 119 50/119 — ] Juli-August ..... 64 50| 64 80 

August-September 64 —| 65 — 

Potroleum. 5] Septbr.-Octbr,.:.. 65 50 65 80 

10 -o 10 35 10 35 


® Aus Petersburg, 20. Juli, wird der „Pos. Z.“ gemeldet: Wie der 
„Russkij Kurjer“ in Erfahrung gebracht haben will, soll der Verkauf 
von Petroleum-Quellen im Kaukasus an die Firma Rothschild in Re- 
gierungskreisen die Frage angeregt haben, ob das Ausländer-Gesetz 
nicht insofern auf das ganze Kaiserreich auszudehnen sei, als der Ver- 
kauf von privatem Grund und Boden an ausländische Besitzer gesetz- 


der beiden neuen Zweiglinien 
ute officiell erfolgt. Die nd 
der nächsten Tage auf den neuen Strecken laufenden Probezüge be- 
fördern, wie üblich, die Reisenden unentgeltlich und erfreuen sich eines 
rossen Andranges. — In massgebenden Kreisen ist neuerdings die 

erstaatlichung mehrerer Babnlinien in Russisch-Polen in Erwägung 
gezogen worden, a 
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- Böhmen für den Export kaufen, besseres deutsches 


Bremer Exporteure fast ausschliesslich leichte und geringe Leinen aus 
abrikat, des etwas 
theueren Preises wegen aber vernachlässigen. 

Von einer hervorragenden Firma empfing die Handelskammer noch 
folgenden Bericht: 

Das Leinengeschäft begann im Jahre 1886 unter einem starken 
Druck der Waarenpreise. Der Fabrikant konnte zwar in den ersten 
Monaten des Jahres seine Fabrikate ziemlich schlank absetzen, doch 
war er zu Preisconcessionen gezwungen, da das grosse Angebot die 
Preise drückte. — Dieser Druck auf Waarenpreise wirkte auf Leinen- 
garnpreise zurück. Die Stimmung war hierdurch im Allgemeinen eine 
gedrückte und vertrauenslose, der Fabrikant kaufte nur den allernoth- 
wendigsten Rohmaterialien-Bedarf, und Leinengarne waren durch die 
vorsichtigen Deckungen der Fabrikanten das ganze Jahr hindurch in 
fallender Preislage; insbesondere machte sich das Fallen der Garn- 
preise im Spätsommer in Folge der Aussicht auf eine gute Flachsernte 
geltend, und hatte das Fallen der Garnpreise eine andauernde Rück- 
wirkung auf Waarenpreise, zumal der Waarenabsatz in der zweiten 
Hälfte des Jahres ein schleppender wurde.“ 

* Saatenstand in Ungarn. Pest, 21. Juli. Ueber den Saatenstand 
wird auf Grund amtlicher Berichte gemeldet: Weizen links der Donau 
giebt eine gute Ernte, rechts der Donau ist der Schnitt dem Ende nahe. 
Die Quantität ist gut mittel, die Qualität über mittel. Zwischen der 
Donau und der Theiss ist der Schnitt beendigt, das Resultat sehr ver- 
schieden. Rechts und links der Theiss geht der Schritt bei gutem 
Wetter rasch von Statten, der Ertrag ist gut mittel, aus Marmaros und 
Ugocsa schwächer. Zwischen der Theiss und Maros verzeichnet man 
eine gute Mittelernte, im Temeser und Torontaler Comitate sogar über 
mittel. In Siebenbürgen ist die Körnerbildung etwas zurückgeblieben, 
im Allgemeinen ist eine Mittelernte zu erwarten. Im Roggen ist der 
Schnitt zumeist schon beendigt, die Qualität, besonsers links der Donau 
und an der Theiss gut, die Körnerbildung zumeist befriedigend, Die 
Ernte schwankt zwischen gut, mittel und unter mittel, Gerste giebt 
mit geringen Ausnahmen eine gute Mittelernte. Besonders schön steht 
der Frübjahrsanbau, in Siebenbürgen etwas schwächer. Hafer hat sich 
nur wenig gebessert und verspricht zwischen der Donau und Theiss 
eine echwache, unter mittel bleibende Ernte; in Bacska, sowie rechts 
und links der Theiss ist, wenn Regen kommt, eine gute Mittelernte zu 
erwarten. Auch in Siebenbürgen ist Aussicht auf eine Mittelernte, 
Raps hat eine qualitativ sehr gute, quantitativ jedoch schwache Ernte 
ergeben. Mais bietet links der Donau keine Aussicht mehr auf eine 
gute Ernte, rechts der Donau ist eine schwache Mittelernte zu er- 
warten. Zwischen der Donau und der Theiss hat sich Mais nur im 
Bacser Comitate gebessert. Rechts und links der Theiss ist er des 
Regens dringend bedürftig; im Allgemeinen entwickelt sich Mais im 
ganzen Lande nicht befriedigend. Buchweizen und Anbauwicken ent- 
wickeln sich gut, Kartoffeln wechselnd, im Allgemeinen einen mittleren, 
in Vereg, Gömör und Hout cinen reichen Ertrag versprechend. Hanf 
und Flachs stehen in der Zips ausgezeichnet, sind aber sonst in der 
Entwickelung zurückgeblieben. Rüben sind des Regens bedürftig, im 
Lipauer und Trenesiner Comitate schön, ebenso zwischen der Theiss 
und der Maros, haben aber sonst von der Hitze stark gelitten. Der 
Weinstock verspricht eine gute, stellenweise, namentlich rechts 

der Donau, zwischen der Donau und der Theiss und rechts.und links 
der Theiss eine reiche Lese. 


Marktberichte. 
Hamburg, 23. Juli, 11 Uhr 30Min, Vorm. Kaffee-Terminbörse. 
Telep r. Bericht von Lassally & Sohn, vertreten durch Salo Redlich in 
Gesten) Good average Santos per October 90¼ Pf., per December 
903/, Pl., per März 91½ Pf. bez. u. Br. Tendenz: Fest. 

Havre, 23. Juli, 10 Uhr 48 Mir. Vorm. Kaffee. Good average 
Santos per December 110, —. Tendenz: Markt fest. 

Berlin, 23. Juli. [Grundbesitz und Hypotheken, Bericht 
von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 104 a.] Der Ge- 
schäftsverkehr für bebaute Grundstücke verharrte während der abge- 
laufenen Woche in seiuer der Saison entsprechenden Abschwächung, 
ohne aber gänzlich ins Stocken zu gerathen, wie die mehrfach erzielten 
Abschlüsse beweisen. Herrschaftlich gebaute Häuser mit nachweis- 
lichem, wenn auch nur bescheidenem Ueberschuss, bilden den Gegen- 
stand lebhafter Nachfrage. Dagegen sind solche Häuser, welche auf 
grosse Mietherzahl eingerichtet oder in verkehrsarmen Strassen erbaut 
sind, selbst bei verhältnissmässig hohem Erträgniss, sehr schwer ver- 
käuflich, es sei denn, dass complicirte Tausch-Operationen damit in 
Verbindung gebracht werden, oder dass besondere Umstände ein 
Interesse für das betreffende Object wachrufen. Am Hypothekenmarkte 
mehrt sich gegenwärtig das Angebot von Eintragungen auf Grund- 
stücke, die erst in jüngster Zeit fertiggestellt wurden, deren Ver- 
miethung aber sehr langsam von Statten geht. Meist ist für solche 
Häuser noch nicht einmal die amtliche Schätzung des Feuerkassen- 


urszettel der Breslauer Börse vom 23. Juli 1887. 
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Betrages vorhanden, 80 dass & schwer hält, für derartige Sicherheiten 
Abnehmer zu finden. Für feinste erste Stellen ist Geld ungemein 
flüssig und wird bei halber Feuerkassen- oder gerichtl, Taxe zu 
3%/, pot. gewährt, in guter Gegend ist Geld bis zur vollen Feuertaxe, 
auch etwas darüber, zu 4— 4½ pCt, willig zu haben, entferntere 
Gegenden bedingen 4½ —4/% —5 pCt. Zweite Stellen je nach Be- 
schaffenheit 4½—6 pCt. Baugelder 4½—5 pCt. laufende Zinsen und 
1—1½ pCt. Abschlussprovision. Erststellige Guts-Hypotheken 3¾—4 
bis 4½ pCt. mit und ohne Amortisation. — Als verkauft sind zu 
melden: Rittergut Tarnau, Kreis Glogau; Rittergut Runowo, Kreis 
Wongrowitz; die Güter Schönfeld, Kreis Konitz; Bobrownik, Kreis 
Wongrowitz; Goscieszyn, Kreis Mogilno; Bzadkwin, Kreis Inowrazlaw ; 
Kobusewo, Kreis Karthaus. 

G. F. Magdeburg, 22. Juli. [Marktbericht.] Im Getreide- 
geschäft war es sehr ruhig, Jedermann beschränkte seine Ankäufe nur 
auf das Allernothwendigste, in der Meinung, sehr bald aus der zu er- 
wartenden neuen Ernte seinen Bedarf decken zu können; nichts desto- 
weniger haben sich Preise gut behauptet, weil das Angebot keines- 
wegs dringend war, namentlich nicht von inländischem Getreide. Dies 
gilt namentlich für Weizen, für hiesige Landwaare wurde 183—187 M. 
bezahlt, glatte englische Sorten 175—178 M., Rauhweizen 168—174 M. 
fremdländischer nach der sebr verschiedenartigen Beschaffenheit 168 
bis 188 M. für 1000 Klgr. — Roggen in guter inländischer Waare 
machte sich knapp und wurde mit 126—129 M. für 1000 KIgr. bezahlt, 
russischer wurde aus hier stehenden Ladungen mehr angeboten zu 
Preisen von 121—123M. für 1000 Klgr. ab Kahn, fand aber nur wenig 
Beachtung. — Gerste ebenfalls still, einzelne Mälzereien traten noch 
kaufend an den Markt, da man vielfach befürchtet, dass uns die neue 
Ernte nicht viel gute Waare bringen wird; man bezahlte 140—150 M., 
für besonders gute Sorten auch wohl noch etwas mehr, geringere hiesige 
Gerste 120—130 M. für 1000 Klgr., russ. Gerste nach der sehr verschieden- 
artigen Beschaffenheit 100—110 M. — Hafer fand guten Absatz na- 
mentlich in besseren Sorten zu Preisen von 115—120 M., für hiesigen, 
böhmischen und mecklenburger 112—115 M., geringere Sorten abwärts 
105 M., russischer Hafer auf hier schwimmend 101—103 M. frei hier, 
Kasse gegen Ladeschein angeboten. — Mais still, ruuder und bunter 
Amerikaner 102—105 M. für 1000 Klgr. ab Kahn zu haben. — Hülsen- 
früchte kaum umgesetzt, Preise sind w;e früher zu notiren. — Gedarrte 
Cichorienwurzeln daseiend gewaschen 12,75—13 M., ungewaschene 12 
bis 12,25 M. für 100 KIgr., auf Herbstlieferung ohne Geschäft, Ge- 
darrte Rüben, gewaschene 10,50 M., 1 eee 10 M. für 100 Kigr. 
— Oelsaaten sehr still. Raps in neuer Waare wird schon mehrfach an- 
geboten, doch ist es zu grösseren Umsätzen noch nicht gekommen, 
weil die Forderungen den Oelpreisen wenig entsprechen, Leinsaat, 
Dotter, Mohn ohne Handel. 


Schitfanris-Nacunsenten. 

Gr. - Glogau, 23. Juli. |Originat-Schiftffahrts - Bericht 
von Wilhelm Eckersdorff.]. Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Schiffe vom 19. bis incl, 21ten 
Juli 1887. Am 19. Juli: Dampfer „Stettin“ mit 2 Schleppern; mit 
3000 Ctr. Güter von Breslau nach Stettin. Dampfer „Deutschland“ 
leer von do, nach do. Dämpfer „Marschall Vorwärts“ mit 9 Schleppern 
mit 1500 Ctr. Güter von Berlin nach Breslau. 17 Schiffe mit 27 800 
Centner Güter in der Richtung von Breslau nach Stettin. — Am 
20. Juli: Dampfer „Koinonis* mit 6 Schleppern mit 7000 Ctr. Güter 
von Stettin nach Breslau. Dampfer „Anna“ mit 7 Schleppern mit 14300 
Centner Güter von do, nach do. Dempfer „von Heyden-Cadow“ mit 
5 Schleppern mit 7300 Centner Güter von do. nach do. Dampfer 
„Gr.-Glogau“ mit 10 Schleppern, mit 8800 Centner Güter von do. nach 
do. Dampfer „Wilhelm“ mit 4 Schleppern mit 6700 Ctr. Güter 
von do. nach do. Dampfer „Martha“ mit 1 Schlepper mit 1800 
Centner Güter von Breslau nach Stettin. 20 Schiffe mit 33 200 
Centner Güter in der Richtung von Breslau nach Stettin. 
Am 21. Juli: Dampfer „v. Heyden Cadow“, leer, von Steinau nach 
Stettin. Dampfer „Frankfurt“ mit 6 Schleppern, 3700 Ctr. Güter, von 
Berlin nach Breslau. Dampfer „Nr. 3* mit 12 Schleppern, leer, von 
Frankfurt nach Breslau. Herm. Hoffmann, Schwusen, leer, von Fröbel 
nach Schwusen. Wilhelm Schulz, Neu-Zittau, leer, von Berlin nach 
Breslau. 13 Schiffe mit 20 500 Ctr. Gütern in der Richtung von Breslau 
nach Stettin. 


Wasserstanda- Telegramme. 
„Ratibor, 22. Juli, 6 Uhr Morgens 0,92 m, 
— 23. Juli, 6 Uhr Morgens. 0,88 m. 
Cosel, 22. Juli, 6 Uhr Morgens, 0,33 m. 
23. Juli, 6 Uhr Morgens. 0,30 m. 
Glatz, 22. Juli, 6 Uhr Morgen» 0,33 m. 
23. Juli, 6 Uhr Morgen» 0,33 m. 


Breslau, 22. Juli, 12 Uhr Miu, O. P 4,78 m, U.-P. — 0,43 m. 


23. Juli, 12 Uhr Miu. 0.-P 4,76 m, U.-P. — 0,47 m. 


Amtliche Course (Course von 11—123/, Uhr). 


Wechsel-Course vom 22, Juli, 
Amsterd. 100 Fl. 2½ KS. 168,55 B 


Ausländische Fonds. ? 


Stamm- Prloritãts-Aotlen. 


n neur Auflage . 
Breslau. 
Ein Führer durch die Stadt 


für Einheimische und Fremde. 
Von Director Dr. H. Luchs. 
Mit einem en lithogr. Plan 
der Stadt. 
9. Auflage. Preis I Mark. 
Z. Z. einziger Führer mit einer 
Beschreibung des Museums bild. 
Künste u. des Alterthums-Museums. 


Familiennachrichten. 


Verlobt: Frl. Gertrud Kühn, 
Herr Sec.⸗Lieut. Frang Wolff, 
Grünow b. Paſſow U.⸗M.— Metz. 

Geboren: Ein Knabe: Herrn Dr. 
Kramer, Glogau. Herrn Amts⸗ 
richter Hilliges, Sohrau OS. 

Geſtorben: Herr Rittergutsbeſitzer 
Hugo von Schmidt⸗Wierusz⸗ 
Kowalski, Berknow b. Schivel⸗ 


bein. Herr Part. Anton Hein⸗ Verl 
rich Schupke, Namslau. r 


Landeck Bad. 


Directe Poſtomnibus⸗Verbindung von Bahnhof Camenz über Reichen⸗ 
ſtein, den Jauersberg, nach Landeck⸗Bad. Landſchaftlich ſchönſte Tour. 
Abfahrt: = Vorm. ae 1025 Vorm. Ankunft. 
l? 5 1 eichenſtein 20 ? 
Ankunft: 145 Nachm. Landeck⸗Bad 630 früh t Abfahrt. 
Fahrſcheine werden verabreicht in Camenz Bhf. und in Reichenſtein 
am Poſtſchalter, in Landeck⸗Bad, im Hotel zum „weißen Löwen“. 
Vorausbeſtellungen auf Fah rſcheine find an den Unterzeichneten zu 
richten. 6662 


Wohnungen ſind und werden wieder frei in den Kuranſtalts⸗, ſowie 
in den zum Kurverbande gehörigen Privatlogir⸗Häuſern; Kurmittel 
und die Berechtigung zum Aufenthalte im Baderayon erhalten nur 
weinigen Gäſte (außer Touriſten und Paſſanten), welche in dieſen Häu⸗ 
ſern Wohnung nehmen. 11017 


Die Kurverwaltung. 


Feinste zarte Jäger-Heringe 


fette Matjes-Heringe, St. 5—10 Pfg., [fese] 


empfiehlt Eduar Fache, 
Sonnenstrasse Nr. 18, Ecke Sonnenplatz. 


ahm en u.. Küpferstichen, Phot hien, Portraits 
mr ung eto. werden in Sigener 3 an- 


gefertigt: Bruno Richter, Kunsthanalung, Breslau, Schlossohle. 


Angelommene Fremde: 


Helnemann's Hôtel | May, Bohrmfir,, Zabrze. Weidenſtam, Prag. 
„zur goldenen Gans“, Badſtübner, Apoth., Glatz. Meller, Kfm., Gladbach. 
Rotham, Rechtsanwakt, Aal, Kfm., Nurnberg. Tarlau, Kfm., Berlin. 
Warſchau.] Rietze Kfm., Leipzig. Rolatz m. Ram., Hamburg. 
Jacob, Kfm., Leipzig. Frl. Schlewitz Berlin. Frl. Barth, Lehrerin, Poſen. 


> 


de Laubell, Kfm., Bremen, 
Ispert, Kfm., Köln. 
Dunzelt, Kfm., Berlin. 
Atens, Kfm., Mainz. 


Urbanczyk, Obergaͤrtner 
Proskau 

v. Sommoggi, Ober ⸗Inſpect. 
+ Goftau 


Schäfer, Kfm., Bonn. 

Wewer, Fbrkt., Kirchberg. 
v. Voll, Kfm., Bremen. 
Souza, Kfm., Hamburg. 


Frl. Brülka Leobſchäßz. 
Kassner's Hötel 
zu den drel Bergen, 
Bütmerſtraße 33. 
Tilgner, Rechtsanw., Dresden. 


Behrendt, Kfm., n. Krau, 
Neiſſe. 
Aron, Kfm., nebſt Frau, 
Berlin. 


Fräul. Alberti. Kfm., Berlin. 
Burghardt Kfm., Görlitz. 
Eifler, Kfm., Glauchau. 


Frl. Schülke, Lehrerin, Neiſſe. 
Heine Gutsbeſ., Gniſchau. 
Roth, Kfm. Kitzingen. 
Schram u. Gem., Gleiwitz. 
Groſſer, Rigb, Zülzhoff. 
Schlegelberger n. Fam., Salze 
brunn. 
Finkenſtein Jeskendorf. 
Hötel de Rome, 
Albrechtsſtr. 17. 
Rother, Rgbf., Drungawe. 
Gräſe Rgöbſ., Olſchofte. 


Mayer, Ger Secr , Adelnau. 
Wilkanomncz. Beamt. Kaliſch. 
Greger, Agent, Inowtazlaw. 
Funke, Kfm., Dresden. 


Janſon, Kfm., Offenbach. 
Hotel welsser Adler, 
Ohlauerſtr. 10/11, 
Hausmann, Kfm. Czarnowanz 


Günther, Kfm., Dresden. 
Meininger. Kfm., Bamberg. 
Hoffert, Kfm., Neiſſe. 
Karger, Kfm., Berlin, 


Bendemann Domainenpächt., Hötel du Nord, Behrend, Kfm., Dresden. 
Kl⸗Laſſowiz. vis-à-vis dem Gentralbahnh. Jander, Kfm., Liegnitz. 

v. Keſſel, Rgbſ., n. Fam, Fernſprechſtelle Nr. 499. Kasprzytowokt Kim. Kröben. 
Ob.⸗Glauche.] Giebe Reg Nath, Liegnig. Mierzynskt Kfm., Krotoſchin. 


v. Kobylekt Amtsrichter Pyrip. Lukowski, Kfm., Krotoſchin. 


Buhlmann, Kfm., Berlin. - 
Dr. Neufod, Sanitärsrath, | Zasloner, Brauereibefiger, 


Holſcher, Fabrikbeſ, n. Gem., 
Danji; 


9. Tordau. Krotoſchin. 
Roques, Kfm., Paris. Dr. Wallan, Arzt n. Bet: du. Rudolph, Privatiere, 
Hôtel 2. deutschen Hans. Schweſter Portallege. Braunau. 


Albrechteſtr. Nr. 22, 
Löwe Apotheker. Friedland. 


Knittel. Lehrer, Luſchwitz. 
Kovperlok. Lehrer, Luſchwitz. 


v. Jackonski Direct, Bardo. 
Scholtz Major a. D. 


inländische Elsenbahn-Stamm-Aotien und 


do. do. 2½ 2 M. 167,90 G i AE a N N 
London 1 L. Strl. 20 kS. | 20,355 bz OestGold-Rentel 4 N tap bzG Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben.“ Breslau, 23. Juli. Preise der Cerealien. 
do. o. 2 |3 M.] 20,275 B do. SIb.-R. J/J. 4½ 66,90 bz | 67.00 bz Dividenden 1885.1886. vorig. Cours. heut, Cours. Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 
3 9 Si 80,60 G do. do. A. O. 40 66,85 B 66,80 G 8 e e 19,119 — | ae gute mittlere gering. Waare 
0. o ji ; do.Pap.-R.F/A.| 4½ 65,25 65,25 G 2] Dortm.-Gronau| 2½½2½ — 69 - 3 N 
Petersburg . |kS.| — > do. Loose 1860 5 "112,80 G 11475 6 5 Lüb.-Büch.E.-A|7 77 — ae 2 Br aana 2 71 — 
Warsch. 1008. R. 0 KS. 177,50 G Ung Gold-Rente 4 | 81,50 bz 500r| 81,70 bzB509r| MainzLudwgsh.| 3¼½03½ 96,90 G | 96,85 c | Weizen, weisser ti 40 17 — -16 80 16 50 16 10 15 90 
ST 100 FE. 2163 KE OOO ag do. do. klg |= 2 — Marienb.-Miwk.| J al = * Weizen, gelber. 17 10 16 80 1640 15.90 15 70 15.50 
do. do. |4 fan a - d Pap.-Rente 5 7085 bs» 70,90 bz ©) Börsenzinsen 5 Procent. Roggen 12 60 12 30 12 — 11 70 11 50 11 20 
“voriger Cours, hentig, Cours. Krak.-Obersohl |4 100,30 B 310030 B „Ausländische Elsenbaha-Aotion und Prioritäten. fr. . 10 30 15 a ER a 98 
D. Reichs- Anl. 4 106,75 B 106,90 8 Poln, Liq.-Pfdb.| 4 |5165 G S. 51,85 6 n i = Erbsen . . 15 50 15 — 1450 13 50 12 — 11 — 
zart . 315 en 1 a A 2 2 pal 56,00 B œ| 56,0) bz Oest. Franz. Stb. 5 ab 5 Me) Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
. 2 À 4 > . . V. — „ — 
ar ha ra 3 =. 12 en: Er rei. k 2 8 = ae aaia EN aan BR Breslau, 23. Juli. [Amtlicher n 
ý N H 4 SR etw.bz 2) DE rsl, Piscontob. 2 Bericht.] Roggen (per 1000 Kgr.) fest, gekünd. — 
do, Staate Anl. 4% — — do. 1877 Am. | — 2700 6 dto. Wechslerb. 5% 5 %½ 100,50 bas 10050 B abgolanf. eee — ale lo 00 ad, Juli-August 
a ee ESV do. 1860 40% | 78,75 B 79,00479,15 bz| D. Reichsb.*) . 6,24/5,23| — — 119,00 Gd., September-October 121,00 Gd., Oetober-Novbr, 
Daer 17 8 8 vr 5 5 In er 1 Schles. Bankver 5 Sa 108,25 bzg 108,50 B 12300 Gd., Novbr.-Dechr. 124,00 Gd. ý d 
resl. SLAL-ANL | 5 0 0. 0. 106,00 bz& 106,25 do. Bodenered. 6 ki 117,00 0 a fer (per 1000 Kilogramm) gek. — Centner, per Ju 
Liegn.Stdt.-Anl. 3a u — do. Anlv.1884|5 92.25 45 bzG 93.70 80 b2G | Oesterr. Credit. 8 f 8½ a * 96,00 Br., ee: 98,00 bro Sepibr..Oetober "102,00 Br. 
br 2 run ne Bia 9 > en na 5 í e 2 5 | 93,40à30à50 bz| 93, 70à80 bz@ | *) Börsenzinsen 4½ Procent, Rüböl (per 100 Kilogramm) still, gekündigt ee 
o. Pit. A. .0½ 90,79 55 z rient- Anl. II. 5 | 54,25 bzG 54,50 Q ? loco i titäten à 5000 Kilogr. — per Juli 4 r. 
do. Lit. C. 37½ 98,45440 de | 98,40 bz@ | Italiener. - |5 | 97,75 B 97% B 8 arratiar Juli-August 47.00 Bre August-Soptbr. 46,50 Br., Septbr.- 
do. Rusticale 3½ 98,45ò40 bz | 98,40 bzG& Rumän. Oblig..|6 |106.00 B 106.00 p SJ Brsl. Strassenb. 5 5½½ 131,00 B 13100 B October 46.50 Br. Getb br, 46,50 Br., Novbr,-Decbr, 
do. altl. . q 4 102,15 bzG& 102,18 26 do. amort. Rente. 5 94,25 G 94 50bzBkl.95.] 40. Act.-Brauer. 0 — — ap = 46, r., Octbr.-Novbr, 46, 5 . . 
do. Lit. A. 4 [102,15 bz@ [102,15 bzG do. do. do. kl. 5 95,00 B Ek do. Baubenk |0 |0 | — 3 Y rY Au (per 100 Liter à 100%) höher, gek. F000 Liter, 
do. do. 144102156 0s @ | Turk. 1865 Anl.|1 | conv.14,30 B | conv. 14,15 @ | 4e. Spec. 30. — 5 abgelauf. Kündigungssch. —, Jali 64,50 bez. schl, 65,10 Gd., 
do. Rustic. II. 4 102,15 bz 02,15 bz@ do,400Fr.-Loos.| — 29,50 B 29,70 G e Erala 4485 0¹ Jull-Angust64,50bez. schl. 65,16 Gd., August-Septbr. 65,10 Gd 
r HEIO, [Bin nior Set B aehr-Aehee, Kar 
i 2.15 2 p uch . ^ N 
55 BOB 4% rn bs 10215 Hr Serb, Goldrentel 5 1 3% N e 25 ; Zink Ge gd Preis für den 25. Juli: 
Posener Pfdbr. 4 102,25330 bz 102,00 G ialändlsche Elsenbahn-Prioritäts- Obligationen. | OS. Eisenb. Bd. 0% 9 48,25 B 48,00 bzG Roggen 119,00, Hafer 96,00, Rüböl 48,00 M., 
do. do. 3½ 98,10 bz -= Di Pri Oppeln. Cement. 43/,| 2 — — Spiri 8 di ingspreis für den 23. Juli: 64,80 Mark 
Centrallandsch. 3 5 = 8 Ta verst.Prior. 4 | 6490 8 . Grosch. Cement. 7 7 101,00 G * piritus-Kün igungs 23. 7 5 4 
Rentenbr., Sch 4 103,70 B 103,69 G W ee ee AO Schl. Feuervs. ) 30 31¼ p. S t. — p. St. — en 
do. Landesc.4 | — _ o. 18705 110250 G 10280 G 5 ren 9 58450 0 N ese . dal. Zuckerhärne. dal 
do. Posener. 4 — er 3 i ” ` 0. Immobilien 5 22. Juli. r 
Schl. Pr.-Hilfsk.4 103.00 bzB 03.00 bzB . 3 a g 10880 = do. Leinenind, 7 |— 121,75 B [141,75 B  |Kornaucker Basis ha 595 . ; 22,40 —22,20 en... 
Infändische poche en- Pfandbriefe. do. Lit, E. 4 102,30 G 102,30 G do: do. St. Tr. 66% — ji Be Basis 75 pot, .. 18401080] 18,40 —16.80 
Schl. Bod. Fh 0188 bzB | 96,25 bz do. Lit. G..|4 110230 G 1030835 be | do. Gas-A.-G. .|7 6% — 2 D = 
do. da. ra. 110411120 8 n Ban Sil. (V. ch. Fab.) 5 5 190% B |10000B | Brod-Raffinadef.... ... N 29002875 2900 —28 75 
do do. mà 1005 104.60 B 104.35 G 4. tarar ila i oao 92 Laurahätte....| ½ — | 77,90 6 78,25 6 [Gem. Raflinade III... * 27002675270. 26,75 
do. Cemtmunel 4 [101.70 B 101,40 G 40. 1879 4% 110500 E 1085095 Ver. Oelfabrik.| 3½ 4 — 68,0% 6 [Gem. Melis I... . 26,25—26,00| 23,00 
— Dhligationen Industrleiler Geseilschafte do. 1880...14° 102,30 G 10240 B n r W ee 
ap ; EN ' still. 
Bresl. Strasb. ObI4A |102,20 G 102,20 6 do. 1883.4 | — — 
Donrsmkh. Obl.5 | — — R.-Oder-Ufer .|4 [10230 G 10240 B 
Henckel’sche do. do. III 4 103.60 B 103.50 G Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinstass 4 pCt. 
Part. - Obligat.. 4½— — 
Kramsta Oblig.5 101,60 B 101,50 bz Fremde Valuten, 
Laurahütte-Obl. 4½ 102,00 B 102,00 B Oest. W. 100 Fl... 161,20 bz 161,50 brG 
0.8.Eis.Bd.ObL|5 101,0 ba 01.00 G Russ. Bankn. 1008 R. 178,15 bz 178,95 bz 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil (in Vertretung), sowie f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau, Druck von Grass, Barth 4 Co. (W. Friedrich) in Breslau. 
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